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29.09.2008

Bei einem schönen Buffet lernten wir die Referentin-

nen und Mitarbeiterinnen des GTZ-Büros Tirana und 

eingeladene Gäste kennen. 

30.09.2008

Mit dem Bus ging es quer durch Tirana zu drei ganz 

unterschiedlichen Betriebsbesichtigungen. Abends lud 

Anlässlich des 20. Jubiläums der deutsch-albanischen Entwicklungszusammenarbeit organisierte die 

Gesellschaft für technische Zusammenarbeit und der Ost-Ausschuss der Deutschen Wirtschaft (BDI) 

vom 29.09. bis zum 02.10.2008 in Tirana/Albanien ein Treffen zwischen Unternehmerinnen und Ent-

scheidungsträgerinnen. Jngrid R. Beeg und Ulrike Rohleff vertraten den VdU als international tätige 

Unternehmerinnen und Mitglieder im VdU International Team (VIT) in der aus 15 Teilnehmerinnen beste-

henden deutschen Delegation. Von Ulrike Rohleff, Mitglied im VIT-Board 

Im Land der Skipetaren 

die GTZ die deutsche Delegation zu einem wunderbaren 
Abendessen in ein landestypisches Restaurant ein. Es 
war das Ende des Ramadan und damit ein wichtiger Tag 
in Albanien. 

01.10.2008
Im Hotel Tirana International fand der Deutsch-
Albanische Unternehmerinnentag »Business powered 
by Women« mit mehr als 150 Teilnehmerinnen statt. 
Für mich ein Zeichen dafür, dass viele Unterneh-
merinnen großes Interesse an einer Kooperation mit 
deutschen Unternehmerinnen oder Verbänden haben. Im 
Workshop »Success Stories« erzählte Jngrid R. Beeg 
aus ihrem Leben als Unternehmerin. Ich stellte im 
Workshop »Networking« den VdU und das VdU Inter-
national Team vor. Selbstverständlich hatten wir 
viele Gelegenheiten, erste Kontakte zu knüpfen und 
Visitenkarten auszutauschen. Die Vorsitzende des 
albanischen Unternehmerinnenverbandes »SHGPA« ist 
sehr interessiert, mit dem VdU in Verbindung zu 
bleiben und Kontakte zum FCEM  herzustellen. Abends 
gab die Deutsche Botschaft einen Empfang mit Moden-
schau. Ich war erstaunt, wie viele Deutsche bereits 
– in der Regel über Institutionen – in Albanien 
leben und arbeiten. 

02.10.2008
Kurz vor unserem Abflug lud eine albanische Unter-
nehmerin aus dem Tourismus- bzw. Immobiliensektor 
drei von uns deutschen Teilnehmerinnen auf eine Tour 
in die Hafenstadt Durres ein. Dort besichtigten 
wir die Altstadt, den normalerweise gesperrten und 
leider ziemlich heruntergekommenen Königspalast und 
den herrlichen Sandstrand. Ein schöner Abschluss 
der Reise!Die deutsche Delegation

Albanien strebt in die EU, es ist ein Land im 
Aufbruch. Am augenfälligsten wird dies an den 
vielen Bauprojekten. Die Menschen, die wir kennen 
lernten, waren aufgeschlossen, interessiert und 
sehr freundlich. Wir waren positiv überrascht von 
diesem Land. Schade, dass der sehr gut organi-
sierte Aufenthalt in Tirana so kurz war. 

Ulrike Rohleff

Blick auf Tirana

Landen.
www.planetarium-jena.de

Ladies on Course

Mit  dem Gol f turn ier  am 30. 

August stand auch 2008 eine 

bewährte und sehr bel iebte 

Tradition auf dem Kalender von 

rund 25 Unternehmerinnen. 

Das Turnier fand bei strahlendem Sonnen-

schein im von Ladies´ Captain Hannelore 

Scheele ausgesuchten Golf Club Wiesen-

see im Westerwald statt. Die Privatbank 

Wegelin & Co. spendete Rundenverpfle-

gung sowie Champagner und Brezeln am 

18. Loch. So meisterten die Damen die 

Herausforderungen des Platzes umso 

besser. 

Bei der Siegerehrung am Abend setzten 

die Golferinnen in Gedenken an Claudia 

Wenck, die mehr als 25 Jahre Ladies´ 

Captain war, eine schöne Tradition fort: 

Jede Spielerin wurde bei der Siegereh-

rung bedacht. 

Den vollständigen Bericht von Kristina 

Tröger lesen Sie im Internet unter 

http://www.vdu.de/aktuell/Golfturnier.htm

Das nächste Golfturnier findet am 28. und 

29.08. 2009 in Semlin bei Berlin statt. 

Die Siegerinnen von links nach rechts:

Bigga Rodeck, Sybille Dresselhaus, Anette Leitz, 

Gabriele Holthaus, Karin Wetzel-Hobel, Anne Krall, 

Inge Wehling

Ladies’ Captains Kristina Tröger und Hannelore Scheele mit Inge Wehling
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auf eine erfahrene Mentorin, die nicht nur 

über eine überzeugende Berufsbiografie 

als freiberufliche Finanzdienstleisterin ver-

fügt, sondern auch über eine Ausbildung 

als Coach. »Ich erinnere mich an unser 

erstes Gespräch. Ich hatte erwartet, dass 

Frau Ehrich Faktenwissen abfragt, den 

Business-, den Marktingplan sehen möch-

te. Aber sie tat nichts dergleichen.«

Klare Ziele

»Sie fragte mich nach meinen geschäftli-

chen und privaten Lebenszielen. Das war 

neu und irritierend. Heute weiß ich, dass 

ich mich nur weiterentwickeln kann, wenn 

ich meine Ziele klar vor Augen habe: die 

geschäftlichen und die privaten.«

»Als Coach verstehe ich mich als Spiegel 

meines Gegenübers. Das heißt, ich reflek-

tiere die vorhandenen Stärken und Opti-

mierungsmöglichkeiten. Dazu gehört auch 

die Frage, wo will die Ratsuchende hin. 

Als Mentorin gebe ich Tipps aus meinem 

eigenen Erfahrungsschatz als langjährige 

Bankerin mit Vertriebshintergrund dazu«, 

beschreibt Ellen Ehrich ihre Leistung und 

fügt hinzu: »Grundvoraussetzung für ge-

lingende Gespräche ist natürlich ein Ver-

trauensvorschuss von beiden Seiten.« Und 

der war am Ende des ersten Gespräches 

gegeben. 

Positive Veränderungen

»Meine Erwartungen an die Mentorin wur-

de voll erfüllt«, resümiert Doris Peiter. »Frau 

Ehrich hat mich sehr hilfreich bei aktuellen 

Problemen unterstützt und neue Wege auf-

gezeigt. Die wichtigsten Lerneffekte haben 

sich aus der ganzheitlichen Methode von 

Frau Ehrich entwickelt. Unter ihrer Anleitung 

habe ich sehr konkret und plastisch meine 

nahen und fernen Ziele formuliert. Dieser 

Prozess hat mir viel Klarheit gebracht und 

ich kann meine Energie noch besser fokus-

sieren. Die Sicht auf meine Möglichkeiten 

hat sich geändert. Ich kann mir vorstellen 

zu wachsen und in naher Zukunft mit ein 

oder zwei Angestellten oder einem Koope-

Der Einzelkämpferinnenalltag

Die ersten Aufträge kamen und mit ihnen auch die Herausforde-

rungen des Anfängerinnen- und Einzelkämpferinnen-Alltags. Die 

Administration band mehr Zeit als erwartet. An die Stelle des kol-

legialen Austauschs trat das Gespräch mit sich selbst. Die eigene 

kreative Leistung verschwand im Ordner »Erledigt«. Eine Mento-

rin an der Seite zu haben, das wäre jetzt hilfreich, dachte sie im-

mer wieder. Als sie 2007 von TWIN - TwoWomenWin hörte, dem 

»Aus der Haltung, dass ich als Grafikdesignerin es immer schwer haben werde, meinen Lebensunterhalt 

angemessen zu verdienen, bin ich herausgetreten. Heute weiß ich, dass ich mit meinem Unternehmen 

wachsen kann.« Was ist passiert? 2003 hatte sich Doris Peiter nach etlichen Berufsjahren als Grafik­

designerin selbstständig gemacht. »Das Angestelltendasein gefiel mir nicht, ich wollte mitentscheiden, 

Verantwortung übernehmen.« Auch die Vereinbarkeit von Kind und Beruf schien als Freiberuflerin 

leichter. Von zu Hause aus starten, Beruf und Privatleben verbinden – das war das Modell ihrer Wahl.  

Von Ellen Baier

Wachsen im Tandem

einzigen Mentoringprojekt für Unternehmerinnen, bewarb sie sich 

sofort. Probleme, sich vor einer erfahrenen Geschäftsfrau als An-

fängerin zu zeigen, hatte sie nicht. Peiter: »Warum auch? Ich wollte 

dazulernen. Und je kompetenter mein Gegenüber ist, desto besser 

ist es doch für mich!« 

Mit Ellen Ehrich von EEC Ellen Ehrich Consulting traf Doris Peiter 

Mentee Doris Peiter Mentorin Ellen Ehrich

Doris Peiter

Grindelberg 77

20144 Hamburg

Tel.: 040 422 17 54

Mobil: 0172 470 26 07

www.doris-peiter.de

mail@doris-peiter.de

EEC Ellen Ehrich Consulting

Neuer Wall 44

20354 Hamburg

Tel.: 040 34 80 95-59

www.eec-ehrich.de

ellen.ehrich@eec-ehrich.de

  

Käte Ahlmann Stiftung

Bergstraße 91

44791 Bochum

Tel.: 0234 239 57 57

Fax: 0234 239 57 59

www.kaete-ahlmann-stiftung.de

info@kaete-ahlmann-stiftung.de

Kontakte

SICHERHEITSMESSER
zur Unfallverhütung.

Die Experten für sicheres Schneiden

• federbelastete Klinge
• federbelasteter Schutzstift
• ergonomischer Griff
• beweglicher Klingenschutz
• verdecktliegende Klinge

MARTOR KG 
D - 42648 Solingen
Tel.: 0212 / 25805-0
Fax: 0212 / 25805-55
info@martor.de
www.martor.de

rationspartner zusammenzuarbeiten und so 

meine Geschäftsziele weiter zu stecken. In 

meiner Selbstwahrnehmung als Unterneh-

merin bin ich gestärkt. Meine Arbeit kann 

ich besser wertschätzen.« Die Veränderun-

gen machen sich unter anderem in der Ver-

handlungsführung positiv bemerkbar. 

Eine größere Wohn- und Arbeitseinheit hat 

Doris Peiter längst im Visier. Der Umzug ist 

voraussichtlich in 24 Monaten. Das Gebäu-

de wird noch erstellt. Die neuen Arbeitsräu-

me sind auf Zuwachs programmiert. Den 

Kontakt wollen die beiden Geschäftsfrauen 

weiter aufrecht erhalten. 

Für Frau Ehrich war es das vierte Mento-

ring. Sie wird TWIN weiter zur Verfügung 

stehen, »weil’s einfach Spaß macht.«
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Oberbürgermeister Dr. Albrecht Schröter 

eröffnete das VdU-Mehrländertreffen mit ei-

nem Empfang im mittelalterlichen Rathaus. 

Er nutzte die Zeit bis zur Ankunft der Thü-

ringer Landtagspräsidentin Prof. Dr. Dag-

mar Schipanski und beschrieb Jena mit ei-

nem Augenzwinkern: »Wer entlang der A4 

an Jena vorbeifährt, ahnt nicht, dass hinter 

den inzwischen beispielhaft sanierten Plat-

tenbauten eine ehemalige Weinbauernstadt 

mitten im Saaletal mit herrlichen Kalkbergen 

liegt. Jena, die Stadt der kurzen Wege zwi-

schen Universitäten, Forschungseinrichtun-

gen und Wirtschaft; eine Stadt, die Mitglied 

im »Bündnis für Familie” ist, sich für die Re-

gion Mitteldeutschland stark macht und mit 

niedrigen Arbeitslosenzahlen punktet.”

Davon konnten sich die Teilnehmerinnen 

selbst überzeugen. Sie besichtigten u. a. 

das Spacecafé der Jenoptik AG, die Thü-

Zum VdU-Mehrländertreffen »Wissenschaft ist Zukunft« vom 12. bis 14. September kamen in Jena, der 

Stadt der Wissenschaften 2008, über 100 Unternehmerinnen zusammen. Die Gäste aus ganz Deutsch-

land, von Hamburg bis München, Köln und Hannover, Rostock bis Stuttgart und aus Thüringen, erleb-

ten bei wunderbarem Herbstwetter eine Stadt, die Ungeahntes zu bieten hat. 

Mehrländertreffen in der Lichtstadt Jena

ringer Universitäts- und Landesbibliothek, 

das Schottwerk, die Analytik AG oder das 

Windkanal- und Akkustiklabor der Jenaer 

Fachhochschule. 

Mit den von Universität und Stadt speziell 

ausgebildeten Science Guides wandelten 

die Unternehmerinnen auf den Spuren von 

Jenas Wissenschaft, Forschung und Kultur. 

Orte, die die Stadt prägen, die aber nicht 

jeder von innen kennt, wie das Gartenhaus 

von Friedrich Schiller oder das renovierte 

Volksbad im Jugendstil, heute Veranstal-

tungs- und Kongresszentrum, standen auf 

dem Plan. 

Im Biergarten des mittelalterlichen Gasthau-

ses »Zur Noll” gewährte Geschäftsführerin 

und VdU-Mitglied Michaela Jahn Einblicke 

in die Historie des Hauses und die eigene 

Biografie. 

Unternehmerinnen 

sind Rollenvorbilder für 

künftige Generationen

Auszüge aus der Rede der Präsidentin 

des Thüringer Landtags, Frau Professor 

Dr.-Ing. habil. Dagmar Schipanski, anläss-

lich der Eröffnung des VdU-Mehrländer-

treffens am 12. September 2008 in Jena.

»[…] Seit vielen Jahren fühle ich mich Ihrer 

Organisation eng verbunden und unterstüt-

ze außerordentlich gern Ihr Anliegen, die 

Öffentlichkeit für die Bedeutung der Frauen 

im Wirtschaftsleben zu sensibilisieren. […]

Das Motto Ihres diesjährigen Mehrländer-

treffens liegt mir – als ehemaliger Rektorin 

einer Technischen Universität und als ehe-

maliger Wissenschaftsministerin Thüringens 

– natürlich sehr am Herzen. […]

Das Thema »Frauen und Bildung« im Allge-

meinen und »Frauen und Wissenschaft« im 

Besonderen war Jahrhunderte lang – vor 

allem für die Männer – angstbesetzt. Heu-

te gehört es zwar zur political correctness 

in unserem Land, den Aufbruch der Frauen 

aus Küche und Kinderzimmer in die Chef-

sessel von Institutionen und Konzernen als 

Signum der Moderne zu begrüßen. Karrie-

refrauen gelten als Lebensstilpionierinnen 

und sind Rollenvorbilder für kommende Ge-

nerationen.

[…]

Insgesamt ist es für jede Gesellschaft ge-

fährlich, die Talente von Millionen Frauen 

brachliegen zu lassen. 

[…] Gerade unser Land steht vor großen 

Herausforderungen, die Männer und Frau-

en nur gemeinsam meistern können. […]

Da gibt es zum einen das Problem, dass 

zwischen 2005 und 2009 rund 350.000 

Familienunternehmen zur Nachfolge anste-

hen. Diese Betriebsübergaben betreffen cir-

ca 3,4 Millionen Arbeitsplätze. Uns Frauen 

kann diese Situation ungeahnte Chancen 

auf Führungspositionen eröffnen, wenn wir 

unseren größten Feind, das mangelnde 

Selbstvertrauen, in den Griff bekommen. 

[…]  »Nachfolge ist weiblich« – das sollte 

nicht nur das Lebensmotto unserer Töchter 

sein, sondern vor allem auch die Devise der 

sich aus dem Geschäftsleben zurückzie-

henden Väter. 

Die zweite Herausforderung betrifft vor 

allem den Osten Deutschlands, aber mit-

telbar natürlich ganz Deutschland. Nach 

Berechnungen des Bundeswirtschaftsmi-

nisteriums fehlen den neuen Ländern rund 

100.000 Unternehmen, vor allem kleine und 

mittlere, um das Wirtschaftsniveau der al-

ten Länder zu erreichen. 

Obwohl wir nun schon 18 Jahre in dem 

wiedervereinten Deutschland leben, spüren 

wir in den neuen Ländern die Folgen der 

zentralistischen Planwirtschaft bis auf den 

heutigen Tag. Unsere potentesten Unter-

nehmer sind früh abgewandert, durch die 

drohende Enteignung und die Politik der 

permanenten Gängelung und des Misstrau-

ens in den Westen getrieben. 

[…]

Die im Osten verbliebenen […] rund 320.000 

Betriebe wurden der Planwirtschaft unter-

geordnet, […] die wenigsten überlebten. […]

Es war ein überaus schmerzlicher Weg, den 

die Unternehmer und Unternehmerinnen in 

Ostdeutschland gehen mussten. Sie waren 

gezwungen, mit anzusehen, wie ihr Famili-

enerbe enteignet, gewachsene Strukturen 

zerstört […] und die wirtschaftliche Produk-

tion dem Staatsdirigismus unterstellt wur-

de. […]

Bis auf den heutigen Tag wirkt in den neu-

en Ländern die Zerstörung des privatwirt-

schaftlichen Sektors in der DDR nach. 

[…] Mühsam und in kleinen Schritten lernen 

wir neu, […] dass es ein hohes Gut ist, sein 

eigener Chef zu sein […]. 

Wenn den neuen Ländern die insgesamt gi-

gantische Zahl von 100.000 Unternehmern 

fehlt […], so können nur Frauen und Männer 

gemeinsam diese Lücke schließen. […]

Bislang stellen die Frauen jedoch nur ein 

Drittel aller Existenzgründungen. Und gera-

de die hervorragenden Zukunftsperspekti-

ven, die uns die neuen Technologien bieten, 

nehmen wir Frauen nur unterdurchschnitt-

lich wahr. […].

Deswegen lautet mein Appell an Familien 

und Schulen: In jedem jungen Menschen, 

auch in jedem Mädchen, steckt ein Feuer, 

dass entfacht werden will und muss. […]

Der Verband deutscher Unternehmerinnen 

hat schon lange erkannt, dass wir in der 

Wissensgesellschaft nur dann ökonomisch 

erfolgreich sein können, wenn wir das 

große geistige Potenzial der Frauen aus-

reichend nutzen. Ich danke Ihnen für Ihre 

öffentlichkeitswirksame Arbeit, mit der sie 

junge Frauen ermutigen, in die […] MINT-

Berufe einzusteigen. […] 

Ich bin mir sicher, Ihr Beispiel wird dazu 

beitragen, zahlreichen Frauen die Angst 

vor dem Schritt in die Selbstständigkeit zu 

nehmen. Gehen Sie daher weiter beherzt 

voran, damit Ihnen viele folgen. Sie haben 

schließlich bewiesen: Es lohnt sich allemal! 

[…] 

Lassen Sie uns gemeinsam daran arbeiten, 

dass schon in kurzer Zeit Frauen in Spitzen-

positionen keine bedrohten Exoten mehr 

sind, sondern eine zahlenstarke Selbstver-

ständlichkeit. […]«

Highlight des Treffens war das Dinner un-

term Sternenhimmel im Kuppelsaal des 

Jenaer Planetariums. Eine launig-unterhalt-

same Rede hielt Professor Dr. Christian C. 

Juckenack, Staatssekretär im Thüringer Mi-

nisterium für Wirtschaft, Technologie und 

Arbeit. Das exzellente Menü wurde von 

phantastischen Sternen- und Himmelsbil-

dern begleitet. Jenas Universitätsgeschich-

te und das Programm zur Musik von Pink 

Floyd begeisterten auch die männlichen 

Begleiter.

Am Sonntag nahmen wir in 128 Metern 

Höhe beim gemeinsamen Frühstück im 

Turmrestaurant Scala Abschied. Der Blick 

über die grüne Stadt und das Saaletal lud 

zum Wiederkommen ein. Es gibt noch 

viel zu entdecken! Die Mitglieder des VdU 

Thüringen heißen Sie jederzeit herzl ich 

willkommen.

Professor Dr.-Ing. habil. Dagmar Schipanski, 

Präsidentin des Thüringer Landtags

Thüringer Unternehmerinnen v.l.: 

Helgard Butzmann, Dr. Barbara Topp, 

Dr.-Ing. Sabine Sändig

Professor Dr. Christian Juckenack 

mit Barbara Fröbe

Genuss im Gasthaus »Zur Noll«
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Anleitung zum Querdenken in Baden-Baden

Am 9. Oktober bot das 4. BusinessForum 

in Baden-Baden Gelegenheit für Inspiration 

und Austausch. Unter dem Motto »Anlei-

tung zum Querdenken« kamen weit über 

800 Teilnehmer. Am VdU-Stand tauschten 

sich Unternehmerinnen aus und informier-

ten sich über die Verbandstätigkeit. Sieg-

linde Haufler begeisterte mit ihrem Excel-

lence-Workshop.

	 Der Tag bot viele relevante Schlüs-

selthemen für den Mittelstand. Führungs-

kräfte erhielten Lösungsansätze, die pola-

risierten und neue Sichtweisen aufzeigten. 

Die 1. VdU-Vizepräsidentin Sieglinde Hauf-

ler resümierte: »Ich habe den Kongress als 

sehr lebendig empfunden. Das Vortrags-

programm war vielseit ig, die Besucher 

nutzten jede Möglichkeit zur Teilnahme.« 

Der VdU begeisterte als eigenständiger 

Verband für Unternehmerinnen.

	 Siegl inde Hauf ler  ze igte mit  ihrem 

Vortrag »Balance-Akt zwischen Führung 

und Verantwortung: Wer hat das bessere 

Händchen?« Kriterien für eine gute Unter-

nehmensführung auf. Dazu zählt neben 

dem Erzielen von Gewinnen auch soziale 

und ökologische Verantwortung. »Wirt-

schaftlichkeit ist kein Selbstzweck, son-

dern verpflichtet zu verantwortlichem und 

menschlichem Handeln.«, so Haufler. Im 

Vortrag stellte sie auch die unterschiedliche 

Führungsweise von Frauen und Männern 

vor. Sie belegte ihre Aussagen u. a. mit 

Statistiken, die z. B. 50 Prozent mehr Kapi-

talrendite auf den höheren Anteil an Frauen 

in der Unternehmensführung zurückführ-

ten. Ihr Resümee: »Es wird Zeit, dass mehr 

Frauen in Aufsichtsräten vertreten sind und 

Führungsverantwortung wahrnehmen.« 

Judith S. Rieker

Mehr Informationen zum BusinessForum 

unter www.businessforum-mittelstand.de.

Von Löwen und Mäusen - Selbstmarketing

Die Frauenwirtschaftstage im Gewerbepark 

Breisgau waren Rahmen für das Frauen-

WirtschaftsGespräch »Graue Maus und Lö-

win – die richtige Mischung für mehr Erfolg 

in Business und Karriere«. 

	 Annette Herlt von der Wirtschaftsförde-

rung des Landratsamtes Breisgau-Hoch-

schwarzwald und Astrid Siemes-Knoblich, 

VdU-Regionalleiterin in Freiburg, stellten bei 

der Begrüßung der ca. 30 Teilnehmerinnen 

die Frage: Wie kann die Situation von Frau-

en in der Wirtschaft verbessert werden?

Psychologin und Unternehmerin Silke Neiss 

gab die Antwort: »Selbstmarketing!«

	 Sie stellte die gegensätzlichen Charakte-

re von grauer Maus und Löwin vor. Zunächst 

ängstlich, unsicher, Risiken meidend und 

schüchtern die eine. Aktiv, selbstbewusst, 

einnehmend und konfliktstark die andere. 

Erstes Fazit: Die Maus sucht Sicherheit, die 

Löwin möchte Erregung.

	 Dann beleuchteten die Gäste die Eigen-

schaften genauer: Vermeintliche Schwä-

chen kehrten sich in Stärken um. Denn eine 

graue Maus ist auch diplomatisch, abwä-

gend, analysierend, ruhig und denkt voraus. 

Scheinbare Stärken der Löwinnen können 

dazu führen, dass sich eine Frau für alles 

zuständig und verantwortlich fühlt, dadurch 

schlecht delegiert und in permanente Zeit-

not gerät. 

	 Bald stand fest, dass die Kombination 

beider Rollen Frauen »komplett« macht: als 

Persönlichkeit, im Beruf und in der Familie.

»Frau sein ist ein Vorteil«, bestätigte Stefanie 

Griesbaum aus Endingen am Kaiserstuhl, 

die einem Netzwerk freier Werbefachleute 

vorsteht. Wichtig sei, dass Frauen ihre Ei-

genschaften wertschätzen. Stärken wie 

Kommunikationsfähigkeit und Empathie 

sind schon heute wesentliche Erfolgsfakto-

ren und werden immer wichtiger. Und sie 

erläuterte die Unterschiede in der Sprache 

von Frauen und Männern. Wenn alle Betei-

ligten beide Sprachen sprechen, ist die Ba-

sis für erfolgreiche Geschäfte gelegt. 

Sieglinde Haufler und Eva Meier, 

Organisatorin des VdU-Stands     

Großer Andrang am VdU-Stand

Fotos © G+F Verlags- und Beratungs- GmbH

Margot Selz 

Tel.: 0761/89 64 50

Fax: 0761/8 96 45 15 

Margot.Selz@dr-selz.com

Baden / Pfalz-Saar

Rushhour des Lebens

Professor Jutta Allmendinger, Präsidentin 

des Wissenschaftszentrums Berlin, sprach 

im Juli bei der IHK Nürnberg über notwe-

nige Veränderungen in Wirtschaft und Ge-

sellschaft:

Die Lasten für die »Dazwischen-Generati-

on«, die arbeitet, Kinder erzieht und Eltern 

pflegt, werden in den nächsten Jahrzehnten 

deutlich steigen. Doch es fehlen Konzepte 

und passende Lebensmodelle: »Eine Frage 

des politischen Rückgrats«.

	 Notwendig sei ein radikaler Umbau der 

Sozialversicherung, weil die Erwerbstätigkeit 

von Frauen nicht gefördert, sondern eher 

verhindert wird, durch z. B. zwei Steuerklas-

sen und die abgeleitete Rente. Junge Frau-

en wollen heute Beruf UND Familie. Doch 

die Rahmenbedingungen stimmen nicht. 

Betreuung sowie Kinder- und Bildungsför-

derung reichen heute nicht aus. Deutsch-

land fehlen außerdem – bei steigendem Be-

darf –  gut ausgebildete Fachkräfte. 

	 Ein Berufsleben mit Unterbrechungen 

für Weiterbildung, Kinderbetreuung oder 

Pflege der Eltern darf kein Makel sein. All-

mendinger: »Wenn die Strukturen geschaf-

fen sind, wird sich eine entsprechende 

Kultur entwickeln. Wir könnten etwa über 

Bildungssparverträge nachdenken, so wie 

es auch Bausparverträge gibt und solche 

Zeiten zur Fortbildung nutzen.« Der Anteil 

der über 65-Jährigen wird von heute 19 auf 

28 Prozent im Jahr 2050 steigen. Die Ge-

sellschaft von heute wird in 40 Jahren nicht 

mehr existieren.

Bundesfrauenkonferenz der Grünen

 »Die Chancengleichheit stagniert«, stellte 

taz-Chefredakteurin Bascha Mika bei einer  

Diskussionsrunde anlässlich der Bundes-

frauenkonferenz der Grünen im September 

in Nürnberg fest. 

	 Mika nahm die Teilnehmerinnen in die 

Pflicht. Auf ein Versagen der Betriebsräte 

in Bezug auf die geringe Zahl von Frau-

en in Führungspositionen angesprochen, 

räumte DGB-Vertreterin Claudia Menne ein, 

dass der DGB nicht gerade die Speerspit-

ze der Frauenbewegung darstellt. Astrid 

Rothe-Beinlich, frauenpolitische Sprecherin 

der Grünen, erklärte, dass für die Grünen 

Astrid Hartenstein

Tel: 0931/6 67 72 10

Fax: 0931/6 67 72 50

info@glw-storingsystems.com

während ihrer Regierungszeit das Ehegat-

tensplitting »bedauerlicherweise nicht das 

Top-Thema« war. Ingrid Hofmann kritisierte 

im Gegensatz zur Grünen- und zur DGB-

Vertreterin das Gleichstellungsgesetz:»Ich 

bin grundsätzlich dagegen, dass den Unter-

nehmen immer mehr Gesetze aufgebürdet 

werden. Viel wichtiger ist es, nach den Ur-

sachen zu fragen, warum so wenige Frauen 

in Führungspositionen sind.« Eine Quoten-

regelung lehnte sie nicht rundheraus ab.

	 Prof. Dr. Christiane Funken von der 

TU Berlin begrüßte eine Quotenregelung, 

ergänzte aber: »Frauen müssen sich ihrer 

Konkurrenzsituation im Arbeitsleben be-

wusst sein und zielgerichtet ihre Karriere 

verfolgen, die nicht nur durch Leistung be-

stimmt wird. Das bedeutet, die momentan 

geltenden Spielregeln der Arbeitswelt zu 

verstehen, anzuwenden, Bescheidenheit 

abzulegen und bewusstes Selbstmarketing 

zu betreiben.« 

»Bayerns Best 50« 2008 

VdU-Mitglied Ingrid Hofmann wurde zum 

vierten Mal mit ihrer Firma Hofmann Perso-

nal Leasing als eines von 50 bayerischen 

Unternehmen für überdurchschnittliches 

Mitarbeiter- und Umsatzwachstum von der 

damaligen Bayerischen Wirtschaftsministe-

rin und jetzigen Bayerischen Staatsministe-

rin für Bundes- und Europaangelegenheiten 

Emilia Müller ausgezeichnet: »Die Ehrung 

soll ein Zeichen für alle Unternehmen in 

Bayern setzen und positive Anstöße geben, 

neuen Herausforderungen aktiv zu begeg-

nen.« Wir gratulieren zu diesem Erfolg!

Professor Jutta Allmendinger, Präsidentin des 

Wissenschaftszentrums Berlin

Diskussionsrunde anlässlich der Bundesfrauen-

konferenz der Grünen

Bayern-Nordjanuar

23. Januar 2009, Freiburg
Tagesseminar »Debattieren«

29. Januar 2009, Freiburg
»Wie viel Ethik verträgt 
ein Unternehmen?«
Ref. Prof. Dr. Goldschmidt

februar

16. Februar 2009, Karlsruhe 
(gemeinsame Veranstaltung mit KIT – 
Karlsruhe Institute of Technology)
Wirtschaft und Wissenschaft – 
Wie wir stärker voneinander profitie-
ren können

19. Februar 2009, Freiburg
»Finanzmarkt und Finanzaufsicht«
Ref. Dr. Franz Leitner

27.02. – 01. März 2009, Rheinland
Wochenendveranstaltung des
VdU International Teams (VIT)

märz

06. März 2009, Karlsruhe
ART-Karlsruhe

09. März 2009, Freiburg
Betriebsbesichtigung 
Badische Zeitung: Diskussion 
mit der Wirtschaftsredaktion

Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen 
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Heide Meyer

Tel.: 030 / 8 92 39 34

Fax: 030 / 8 92 38 35

kontakt@ladym-dessous.de

Berlin/Brandenburg

Sommerfest mit historischer Stadtführung

Das Sommerfest  der  südbayer ischen 

VdU-Damen begann am 25. August mit 

einer geschichtliche Zeitreise durch die 

Münchner Heinrichstadt. Anekdoten und 

Geschichten über die 1156 erstmals ur-

kundlich erwähnte »nur 45 Tagwerk gro-

ße Ansiedlung« zwischen Talbrucktor und 

Schönem Turm und Schrammerstraße und 

Rosenthal brachten viel Unbekanntes aus 

der Münchener Geschichte ans Tageslicht. 

Der Abend klang mit einem exquisiten Es-

sen im Vinorant Alter Hof aus, bei dem die 

über 20 Teilnehmerinnen die Gelegenheit 

zum persönlichen Austausch und Netzwer-

ken intensiv nutzten.

Speed Networking

Ende September kamen knapp 40 Unter-

nehmerinnen im Münchener Platzl Hotel 

zum VdU-Interessentinnenempfang. Jede 

Dame hatte die Möglichkeit, ihr Unterneh-

men in einer Redezeit von drei Minuten 

vorzustellen. Dank dieser Dynamik erlebten 

wir innerhalb kurzer Zeit einen maximalen 

Input an Ideen, Konzepten und Know-how. 

Ein Klasse-Abend mit tollen Powerfrauen.

Italienische Lebensart hautnah

Vom 16. bis 19. Oktober erlebten 29 Un-

ternehmerinnen eine unvergessliche Reise 

in die Marken. Unter dem Motto »Interna-

tionaler Erfahrungsaustausch zwischen 

deutschen und italienischen Unternehme-

rinnen in Verbindung mit Kunst, Genuss 

und Kultur« standen Kontakte zu italie-

nischen Unternehmerinnen, den örtlichen 

Medica Mondiale

In unserer Reihe »Starke Frauen stellen 

sich vor« berichtete uns am 29. April 2008 

im Internationalen Club des Auswärtigen 

Amts Frauenärzt in Dr. Monika Hauser 

über ihre Arbeit in der von ihr gegründeten 

Organisation medica mondiale e.V. Frau Dr. 

Hauser engagiert sich seit über 15 Jahren 

unter hohem persönlichen und oft gefähr-

lichen Einsatz für traumatisierte Frauen 

in Kriegs- und Krisengebieten und erhielt 

hierfür im Herbst den Alternativen Nobel-

preis. Ihr ungewöhnlicher Lebensweg, ihre 

Berichte und ihr bemerkenswerter Einsatz 

haben uns berührt. Unser Landesverband 

wird sie deshalb weiter in ihrer Arbeit un-

terstützen.

Ethik in Politik und Wirtschaft

Am 25.6.2008 diskutierten wir in der Aus-

ternbar im Hauptbahnhof mit den Politike-

rinnen Dr. Eva Möllring, MdB (CDU), Haidrun 

Blum, Mitglied im Familienausschuss (Die 

Linke), Mieke Senftleben (FDP), Elisabeth 

Kammern, Betriebsbesichtigungen und 

selbstverständlich großer Genuss auf dem 

Programm. Klaus Gérard, Unternehmer 

(Gérard-Wohnwagenhandel in Peißenberg), 

Gourmet (Bailli der Chaine des Rotisseurs 

Oberbayern), Vizepräsident der Italienischen 

Handelskammer in München und einziger 

nicht-italienischer lizenzierter Trüffelsucher 

Italiens war unser ständiger, aufmerksamer 

Begleiter, unter anderem bei der Besichti-

gung der Fabrikation der Edelmarke Tod’s 

und des Designerlabels PRADA.

Deutschland kann Vorreiterrolle überneh-

men – Studie von DB Research vorgestellt

Am 24.10.2008 referierte Frau Dr. Claire 

Schaffnit-Chatterjee von Deutsche Bank 

Research, Frankfurt, während einer Koope-

rationsveranstaltung des VdU mit dem Fi-

nanzinstitut über Ausblicke und Chancen, 

die sich uns Frauen im nächsten Jahrzehnt 

bieten. Vor knapp 200 Netzwerkerinnen 

stellte die Expertin Ergebnisse ihrer Studie 

»Frauen auf Expedition – in das Jahr 2020« 

vor und zeichnete ein plausibles Zukunfts-

szenario, laut dem Deutschland die Chance 

hat, eine Führungsrolle in der Familienpoli-

tik einzunehmen und damit die Vereinbar-

keit von Familie und Beruf zu ermöglichen. 

Monika Hauser und Mitarbeiterinnen von medica 

mondiale stoßen auf den Alternativen Nobelpreis an 

1.10.2008 © Ilona Marquardt/ medica mondiale

Stephanie Bschorr, stellvertretende Landesvorsit-

zende Berlin-Brandenburg, mit Herrn ZHAO Bin, 

Gesandter-Botschaftsrat der VR China

Sylvia Gensler

Tel.: 089 / 30 90 549-0

Fax: 089 / 30 90 549-79

gensler@gensler-partner.de

Stadtrundgang und Empfang bei der Bürger

meisterin von Monte San Vito 

v.l.n.r.: Dr. Angelika Niebler, Mitglied des Europä-

ischen Parlaments, Sylvia Gensler, Patricia von 

Unruh, Mitglied der Geschäftsleitung Deutsche 

Bank AG München, Dr. Claire Schaffnit-Chatterjee, 

Deutsche Bank Research, Frankfurt

Bayern-Süd

Paus, bildungspolit ische Sprecherin im 

Berliner Abgeordnetenhaus (Bündnis 90/

Die Grünen), und Ülker Radziwil l , wirt-

schaftspolitische Sprecherin der SPD-Frak-

tion im Abgeordnetenhaus. Unser Thema: 

»Ethik im Unternehmen – Ist ein Umdenken 

in Deutschland erforderlich?«.

	 Aber auch die Politik stand auf der Ta-

gesordnung: Als es um die Öffentlichkeits-

wirkung der geplanten Diätenerhöhung 

ging, schlugen die Wogen hoch.

	 Anhand des aktuellen Korruptionsskan-

dals bei Siemens und des Datensicher-

heitsdesasters bei der Telekom diskutierten 

wir, wie Unternehmerinnen in der Führungs

spitze Verantwortung übernommen hätten.

	 Die Vorbildfunktion von uns Unterneh-

merinnen bei der Vermittlung unserer Un-

ternehmenskultur und unserer Führungs-

prinzipien ist nicht zu unterschätzen.

Kommt zusammen!

Im August trafen sich Mitglieder und In-

teressentinnen des Landesverbandes im 

Rahmen einer »Kompetenzwerkstatt«, um 

im moderierten Kleingruppengespräch 

voneinander zu lernen und sich über ihre 

Kompetenzen austauschen. Besonders 

freuten wir uns über die große und enga-

gierte Beteiligung unserer VdU-Damen aus 

Elsterwerda, die extra für diesen Abend 

nach Berlin gereist waren.

	I n einer offenen und sehr kommunikati-

ven Atmosphäre wurde »aus den Nähkäst-

chen voller Erfahrungen« der unterschied-

lichen Disziplinen geplaudert. Wir erfuhren 

viele spannende Details aus dem jeweiligen 

Business und über die Persönlichkeiten 

unserer Unternehmerinnen.

Kontakt nach Fernost

Am 29. Oktober 2008 besuchten wir die 

Botschaft der Volksrepublik China. Herr 

ZHAO Bin, Gesandter-Botschaftsrat der 

VR China, begrüßte uns zu einer Führung 

durch das Botschaftsgebäude und Film-

vorführungen über die kulturellen Errun-

genschaften Chinas.

	 Herr ZHAO Bin betonte das große In-

teresse an einer Zusammenarbeit chinesi-

scher und deutscher Unternehmerinnen. 

Stefanie Bschorr regte an, die internati-

onale Zusammenarbeit im Rahmen des 

FCEM auszubauen. Beim anschließenden 

Get-Together mit einem für die VR China 

charakteristischen Büfett wurden in ange-

regten Gesprächen die Kontakte weiter in-

tensiviert.

januar

22. Januar 2009
Neujahresempfang
Gastrednerin: Prof. Dr. Marion Schick,
Vorstandsmitglied der Fraunhofer 
Gesellschaft u. ehem. Präsidentin d. 
Hochschule München

januar

28. Januar 2009 
Berlin, Auswärtiges Amt
Vortrag: Auswirkungen der 
Finanzkrise auf den Mittelstand

februar

24. Februar 2009
12.00 – 14.00 Uhr
Business Lunch 

27.02. – 01.	 März 2009
Rheinland
Wochenendveranstaltung 
des VdU International Teams (VIT)

februar

04. Februar 2009, Berlin
Sonderveranstaltung
Die Botschaft der Niederlanden 
lädt ein

25. Februar 2009, Berlin, Austernbar
Interessentinnentreff
Unternehmerinnen stellen sich vor

27.02. – 01. März 2009 
Rheinland
Wochenendveranstaltung des 
VdU International Teams (VIT)

märz

März 2009
Politik hautnah
Gast: Dr. Angelika Niebler (angefragt)
Mitglied des Europäischen Parlaments

31. März 2009
12.00 – 14.00 Uhr
Business Lunch 

märz

25. März 2009, Berlin
Veranstaltung zum Jahresthema
»Gelebte Unternehmenskultur – 
Ethische Wertevermittlung in der 
Gesellschaft

März 2009, Berlin
Sonderveranstaltung
Ladies Day

Änderungen vorbehalten Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen Ausgewählte Veranstaltungen 
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Inge Wehling als Landesvorsitzende 

bestätigt

Seit 2005 führt Inge Wehling den Landes-

verband Hamburg. Am 9. September wur-

de sie mit 88 Prozent der Stimmen wieder-

gewählt. Die Wahlbeteiligung lag bei knapp 

72 Prozent. Die international tätige Unter-

nehmerin möchte den VdU auf regionaler 

und Bundesebene weiter stärken. Interes-

sante Veranstaltungen mit hochkarätigen 

Referenten aus Politik, Wirtschaft und Kul-

tur stehen ebenso auf dem Programm der 

kommenden Jahre wie die aktive Anspra-

che von Unternehmerinnen, die die Vorteile 

des starken Netzwerkes noch nicht nutzen. 

Im Landesvorstand engagieren sich außer

dem Kristina Tröger als Stel lvertreterin 

der Landesvorsitzenden, Barbara Ahrons, 

Marion Britta Bäcker, Viola Bergmann, Elke 

Weber-Braun, Regina Gibbins, Christine 

Lingenfelser, Susanne Möcks-Carone und 

Birgitt Ohlerich.

Diplomatin im Gespräch

Im Juni setzte der Landesverband Ham-

burg eine gute jährliche Tradition fort und 

begrüßte eine Generalkonsul in als Re-

ferentin. Karen Elisabeth Johnson, seit 

September 2007 US-Generalkonsul in, 

sprach in den schönen Räumlichkeiten 

des Fairmont Hotels Vier Jahreszeiten 

vor weit über 30 Unternehmerinnen über 

die wirtschaftl iche Dimension der US – 

Präsidentschaftswahlen. 

	 Karin Elisabeth Johnson ist seit 19 Jah-

ren Karrierediplomatin im US-Außenminis-

terium. Zuvor war sie elf Jahre im amerika-

nischen Verteidigungsministerium tätig. Bis 

2007 leitete sie als Direktorin die Wiederauf-

bauteams der US-Botschaft in Kabul. Eine 

solche Vita versprach einen sehr lebhaften 

Abend. Und die Erwartungen wurden er-

füllt. Im Anschluss an ein köstliches Essen 

berichtete Johnson zunächst über Details 

aus ihrer Laufbahn und ging später sehr 

eindeutig auf die Situation der amerikani-

schen Wirtschaft ein. Selbstverständlich 

waren der Wahlkampf und  die anstehende 

Präsidentschaftswahl später Hauptthema 

des Abends. So stellte sie die beiden Kan-

didaten vor und gab sowohl für die Wahl 

Barack Obamas als auch John McCains 

ihren Ausblick auf die Folgewirkungen der 

Wahl auf die wirtschaftliche Situation. Na-

türlich interessierten sich die Zuhörerinnen 

ganz besonders für die wirtschaftliche Po-

sition der Frauen in Führungspositionen 

und insbesondere der Unternehmerinnen 

in den USA. Lange und ausgiebig wurden 

die Unterschiede vor al lem zum Unter-

nehmertum in Deutschland diskutiert. Die 

Generalkonsulin stellte die amerikanische 

Unternehmerin als Selbstverständlichkeit 

dar und bewies allein durch ihre Vita, dass 

auch in Domänen wie dem Verteidigungs-

ministerium Führungspositionen mehr und 

mehr weiblich besetzt werden.

»Arbeiten, arbeiten und nicht verzweifeln«

Das ist das Credo von Friedrich Schirmer, 

Intendant des Deutschen Schauspielhau-

ses in Hamburg. Kurz nachdem Kulturse-

natorin Karin von Welck seinen Vertrag bis 

2015 verlängert hatte, berichtete er den 

Hamburger Unternehmerinnen am 13.10. 

von seiner Arbeit. Er sprach nicht nur 

über die Geschichte Deutschlands größ-

ter Sprechbühne, sondern auch über seine 

Vorgänger, insbesondere Jahrhundert-Re-

gisseur Gustaf Gründgens, an dem jeder 

neue Schauspielhausintendant gemessen 

wird. Mit großer persönlicher Offenheit be-

richtete er vom eigenen Werdegang und 

seinen künstlerischen Plänen für die kom-

menden Jahre. Für 2009 lud Schirmer die 

Damen ein, einen Blick hinter die Kulissen 

des  in Hamburg für viel Gesprächsstoff 

sorgenden Theaters zu werfen. 

Hamburg

Sommerfest und Fußballfieber 

Ende Juni fand nach langen Jahren der Ab-

stinenz wieder ein Sommerfest des Landes-

verbandes statt. In den traumhaften Räum-

lichkeiten des Bremer »Al Papagallo« trafen 

sich unsere Unternehmerinnen zu einem 

entspannten Austausch untereinander. Zu 

Gast waren auch die Bremer Landesfrau-

enbeauftragte Ulrike Hauffe sowie Vertreter 

der Handelskammer und Politikerinnen aus 

der Frauenunion. Wir diskutierten angeregt 

über die Einkommenssituation von Frau-

en in den so genannten Care-Berufen. Mit 

Blick auf das noch immer gravierend ge-

ringere Durchschnittseinkommen wurde 

deutlich, wie wichtig es ist, Frauen in die 

besser bezahlten MINT-Berufe zu bringen. 

Das Ende dieses wunderbaren Sommer-

abends krönte das spannende EM-Halbfi-

nalspiel der deutschen Nationalmannschaft 

gegen die Türkei. 

Business Lunch im Bremer Musicaltheater

Einen ganz besonderen Ort hatten wir uns 

für unseren Business Lunch im August 

ausgesucht. Im Bremer Musicaltheater hielt 

Veranstaltungsleiterin Anke Dakey einen 

spannenden Vortrag zur »Revuebande«, 

einem theaterpädagogischen Projekt zur 

Kompetenzentwicklung von Kindern. In Zu-

sammenarbeit mit dem Berliner Friedrich-

stadtpalast studieren Kinder und Jugendli-

che ein Theaterstück ein. Ganz «nebenbei« 

proben die jungen Künstler so Teamfähig-

keit und soziale Kompetenz. Außerdem 

erfuhren wir viel über die Arbeit der Kos-

tümbildner vom ersten Entwurf auf dem 

Papier bis zum fertigen, farbenprächtigen 

Bühnenoutfit.

Der VdU im Daimler-Werk Bremen

Seit fast 70 Jahren schreibt das Werk Bre-

men Automobilgeschichte. Heute zählt es 

zu den modernsten Produktionsstätten 

der Welt für die Oberklasse-Automobile. 

Mehr als 4,7 Mill ionen PKW tragen seit 

Produktionsbeginn im Jahre 1978 das Si-

gnet »Made in Bremen«. Als größter priva-

ter Arbeitgeber mit 13.500 Beschäftigten 

ist das Daimler-Werk Bremen eng mit der 

Region verwurzelt und trägt maßgeblich 

zur Entwicklung des Wirtschaftsstandor-

tes bei. Zurzeit werden in Bremen neben 

der C-Klasse, der SL, der SLK und der 

Roadster produziert. Nach Begrüßung und 

Unternehmenspräsentation führte uns Dr. 

Winfried Hilbig fachkundig durch den Roh-

bau und die Endmontage. Dabei beein-

druckten die größtenteils robotergesteuer-

ten Fertigungsstraßen mit ihrer ungeheuren 

Präzision.

Cornelia Hopp

Tel.: 0421 / 514 320 

Fax: 0421 / 514 32 23

cornelia.hopp@pbp-bremen.de

Bremen-Weser-Ems

Inge Wehling

Tel.: 040/67 96 92-0

Fax 040/67 96 92 55

IW@elementar-hamburg.com

Schauspielhausintendant Friedrich SchirmerInge Wehling mit Karin Elisabeth Johnson

Der VdU zu Gast im Daimlerwerk Bremen

Festtafel beim Bremer Sommerfest Anke Dakey vom Bremer Musicaltheater

januar

28. Januar 2009, 19:00 Uhr
Interessentinnen Cocktail
in der Galerie Gavriel 

februar

10. Februar 2009, 
13:00 Uhr – 14:30 Uhr
Business Lunch 
Club zu Bremen

25. Februar 2009, 19:00 Uhr
Vortrag Wissensmanagement
Club zu Bremen

27.02. – 01. März 2009
Wochenendveranstaltung des
VdU International Teams (VIT)
Rheinland

märz

10. März 2009, 
13:00 Uhr – 14:30 Uhr
Business Lunch
Club zu Bremen

12. März 2009
Business Plan Wettbewerb
Bionik-Innovations-Zentrum, 
Käte Ahlmann Stiftung und VdU 
Auftaktveranstaltung

Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen 

januar

»Die Finanzkrise«
Referent: 
Prof. Dr. Thomas Straubhaar
Direktor des Hamburger 
Weltwirtschaftsinstitut

februar

Unternehmerinnen im Gespräch mit 
Politikern des Senats der Freien und 
Hansestadt Hamburg

märz

Der World Future Council
Referent Jacob von Uexküll

Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen 
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Was eine Jahresfahrt im VdU-Landes-

verband bedeutet

Das Miteinander stärken, Auftanken, Im-

pulse für sich und andere setzen, unbe-

schwerte Stunden mit Gleichgesinnten ge-

nießen.

	W ie jedes Jahr haben wir uns für ein 

gemeinsames Wochenende vom 19. bis 

21. Juni in Mecklenburg-Vorpommern ent-

schieden, um nicht nur uns gegenseitig, 

sondern auch die regionale Wirtschaft zu 

unterstützen.

	 Vom Hotel Vier Jahreszeiten auf Zingst 

führten uns Ausflüge mit dem Fahrrad zum 

Leuchtturm Darßer Ort und eine Schiffstour 

nach Barth. Wir genossen die kulinarischen 

Höhepunkte der Halbinsel, die Gastfreund-

schaft vor Ort und nutzten ausgiebig Well-

ness- und Shoppingangebote.

	 Auch Hamburger VdU-Damen konnten 

wir begrüßen. Wir profitierten alle davon, 

interessante neue Persönlichkeiten ken-

nen zu lernen und konstruktive Gespräche 

über geschäftliche Möglichkeiten zu füh-

ren. Auch  im kommenden Jahr ist unsere 

Jahresfahrt für Mitglieder anderer Landes-

verbände offen.

Interessentinnencocktail

Am Warnowufer im Carlo615 war der 1. 

September ein bunter Tag. Da tummelte 

sich neben der Werbeagentur-Managerin 

die IT-Spezialistin, die Apothekerin traf die 

Bankerin und die Physiotherapeutin machte 

einen »Schnack« mit Frau Bauingenieurin.

	 Ein zwangloser Cocktail zum Kennen-

lernen für Frauen, die neugierig sind auf 

andere Unternehmerinnen und nicht nur 

geschäftliche, sondern auch persönliche 

gemeinsame Interessen bei dieser jährlich 

stattfindenden Veranstaltung ausloten.

	W ie in den Jahren zuvor war die Ver-

anstaltung sehr gut besucht. Eine Vor-

stellungsrunde aller Damen brach das Eis 

für die Damen, die zum ersten Mal dabei 

waren. 

	 Viele Informationen über den VdU kön-

nen Lust auf mehr machen, doch am Ende 

werden die Sympathien der Gleichgesinn-

ten über den Erfolg des Abends entschei-

den. Wir freuen uns, wenn möglichst viele 

der  Interessentinnen sich vom »VdU-MV-

Spirit« anstecken lassen und Mitglied im 

Verband werden. 

Dr. med. Dagmar Braun

Tel.: 038351/76-39

Fax: 038351/3 08 

dr.braun@riemser.de

Mecklenburg-
Vorpommern

Das bisschen Haushalt…

Beim Praxistreff am 13.10. im ITC-Haus in 

Rostock stellten sich zwei Unternehmerin-

nen aus einer Branche gemeinsam vor.

	 Andrea Tammling erläuterte die Ange-

botspalette ihrer Dienstleistung Rostock 

GmbH, Glas- und Gebäudereinigung in Ros-

tock. Sie wurde dabei von ihrem Geschäfts-

führer Herrn Marien unterstützt, der sich als 

einziger Mann in der Runde ausgesprochen 

wohl fühlte. Besonderes Interesse riefen die 

Möglichkeiten der professionellen Fenster-

Reinigung hervor – mit und ohne Gerüst 

oder Leiter. So manche überlegte, ob sie die 

Dienstleistung betrieblich oder privat nutzen 

sollte. 

	I lona Parsch von der Parsch Gebäuder-

einigung stellte ihr innovatives Reinigungs-

mittel »Beeta« vor. Es wird – so unglaublich 

es klingt – aus Rote Bete hergestellt. »Bee-

ta« reinigt nicht nur hervorragend, sondern 

ist dank seiner natürlichen Inhaltsstoffe be-

sonders hautfreundlich. Um das zu testen 

konnte jede Unternehmerin eine Probefla-

sche mit nach Hause nehmen. 

	W ie immer blieb auch genügend Zeit 

zum intensiven Austausch untereinander – 

der sich dieses Mal auf das Thema »Reini-

gungs-Management« fokussierte. 

Spagat zwischen Konkurrenz 

und Kooperation 

Der diesjährige 7. Hessische Unternehme-

rinnentag stand unter dem Motto: »Spagat 

zwischen Konkurrenz und Kooperation – 

Frauen mit Unternehmerinnengeist«. Mit 

einer für hessische Verhältnisse Rekordbe-

teiligung von 300 Unternehmerinnen war 

der Unternehmerinnentag am 22. August 

im Rüsselsheimer Rathaus besonders er-

folgreich. Vor sieben Jahren initierte der 

hessische VdU-Vorstand diese Veranstal-

tung. Mittlerweile beteiligen sich alle nam-

haften Frauennetzwerke in Hessen an der 

inhaltlichen Vorbereitung und bringen ihre 

Ideen beim Veranstalter, dem Hessischen 

Ministerium für Wirtschaft, Verkehr und 

Landesentwicklung, ein. Mit Messeständen 

waren Verbände und Netzwerke vertreten, 

Top-Referentinnen begeisterten das Pu-

blikum mit Fachvorträgen zu Kooperatio-

nen, Fördermitteln, Bietergemeinschaften 

u.v.a.m. In den Pausen wurden Kontakte 

neu geknüpft oder wieder aufgenommen. 

Der VdU Hessen konnte die Rekordanzahl 

von 35 Interessentinnen gewinnen.

Download der Vorträge unter: http://www.rkw-hessen.
de/doc/index.php?id=20&tx_mininews_pi1[showUid]=1
11&cHash=3a605acf7c

WEINKRIMI

Eine Veranstaltung ganz besonderer Art 

fand am 01.09.2008 in den Verkaufsräumen 

der VINORESCA WEINACCESSOIRES in 

Frankfurt statt. Unsere Gastgeberin, VdU- 

Mitglied Anjela Wittkowski, bot uns neben 

kulinarischen Delikatessen eine wunderbar 

packende Lesung aus dem neuen Buch 

»Tod und Trüffel« des Kölner Autors Cars-

ten Sebastian Hennaus, erschienen im Juli 

2008 im List Verlag.

»Markenführung in Zeiten 

der Konsumentendemokratie«

Am 28. September 2008 zeigten fünf Füh-

rungsfrauen Flagge bei einer gemeinsamen 

Veranstaltung des VdU mit dem Harvard-

Club Rhein-Main. Gastgeber war die Lan-

Brigitte Bremer

Tel.: 06173/95 20 41

Fax.: 06173/95 26 37

bremer@bremer-consulting.net

desbank Hessen-Thüringen Girozentrale. 

Im MAIN TOWER referierte Karen Heu-

mann, Vorstand der Vorzeigeagentur Jung 

von Matt, zum Thema: »Markenführung 

in Zeiten der Konsumentendemokratie«. 

Frau Heumann ist davon überzeugt, dass 

Marken nicht durch Umfragen entstehen, 

sondern geschöpft werden. »Schatz, was 

muss ich machen, damit du mich attrak-

tiv findest?«, illustrierte die Wirtschaftswis-

senschaftlerin ihre umfassende Analyse 

scherzhaft. 

	I m Anschluss an den Vortrag mode-

rierte Thomas Reinhold, Wirtschaftsredak-

teur der Frankfurter Allgemeinen Zeitung, 

eine rege Podiumsdiskussion zum Thema 

»Frauen in Führungspositionen: Anspruch 

und Wirklichkeit von Chancengleichheit«. 

Auf dem Podium hatten Carola Paschola, 

Vice President, American Express Interna-

tional Inc., Christine Funck, Executive Di-

rector, UBS Deutschland AG, Dagmar Bot-

tenbruch, Geschäftsführerin der Rabobank 

International Frankfurt Branch, Karen Heu-

mann, Vorstand, Jung von Matt AG, und 

Michael Ecker, Corporate Head of Human 

Recources der DORMA Holding GmbH + 

Co. KGaA, Platz genommen. In der Diskus-

sion erörterten sie die Gründe dafür, dass 

Frauen in deutschen Unternehmen trotz 

gleicher Qualifikation und Frauenförderung 

nach wie vor unterrepräsentiert sind. 

Hessen

Besucher am VdU-Stand beim 

7. Hessischen Unternehmerinnentag

Zu Gast bei der Helaba: v. l.: Monika Funsch, 

Cornelia Eisele-Grabisch, Jutta Christ

januar

29. Januar 2009
Wiesbaden
Art und Antik

januar

13. Januar 2009, 19.00 Uhr	
»Rostock – Soll und Ist eines 
Wirtschaftsstandortes«

februar

04. Februar 2009
Frankfurt und Kassel
Wirtschaftstreff

27.02. – 01. März 2009
Rheinland
Wochenendveranstaltung des
VdU International Teams (VIT)

februar

02. Februar 2009, 19.00 Uhr
Diskussion zu aktuellen 
politischen Themen in Mecklenburg-
Vorpommern mit Justizministerin 
Uta-Maria Kuder		 	
27.02. – 01.	 März 2009 
Rheinland
Wochenendveranstaltung des 
VdU International Teams (VIT)

märz

24. März 2009
Frankfurt
Zu Gast bei Oppenhoff & Rädler
WP- und Steuerkanzlei

märz

30.März 2009, 19.00 Uhr		
Rostock
»Das 1 x 1 der Business-Kleidung«

Änderungen vorbehalten Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen Ausgewählte Veranstaltungen 
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Ihr Humor ist ansteckend 

Seit 45 Jahren hält Elfriede Kürble dem VdU 

die Treue. Als Unternehmerin hat sie den el-

terlichen Verkehrsbetrieb und das Reisebü-

ro Jakob Liesenfeld geführt und war Allein-

inhaberin der Spedition Wittka. Seit 2006 

ist Frau Kürble Vorsitzende der Elfriede 

Kürble Stiftung, die sich insbesondere für 

die Bildung, Erziehung und Ausbildung von 

Kindern und Jugendlichen engagiert. Noch 

immer ist die 86-Jährige aktiv und verwaltet 

ihre Immobilien selbst. Ihre Meinung sagt 

sie unverblümt, aber immer mit anstecken-

dem Humor. Diejenigen, die sie kennen, be-

tonen, dass Frau Kürbles lebenslustige und 

kommunikative Art und ihr unvergleichlicher 

Erfahrungsschatz als Unternehmerin eine 

Bereicherung sind. Die Unternehmerin 

gratuliert herzlich zu diesem besonderen 

VdU-Jubiläum. Wir wünschen weiterhin viel 

Freude, Schaffenskraft und vor allem gute 

Gesundheit!

Mehr Leistung durch Anti-Aging?

Dieser spannenden Frage ging der LV 

Rheinland am 20. Oktober in Köln nach. 

Organisatorin des Abends war Maria Ja-

kobs, Regionalleiterin Bonn. VdU-Mitglied 

Dr. Barbara Fervers-Schorre und Dr. Gaby 

Ruth Kiefer waren die Referentinnen. 

	 Bereits vor vier Jahren übertraf Dr. Fer-

vers-Schorre mit ihrem Vortrag über Anti-

Aging für Unternehmerinnen sämtliche un-

serer Erwartungen. Mit Recht zählt sie zu 

den internationalen Pionierinnen auf dem 

Gebiet der Hormonforschung und des An-

ti-Agings. »Schöner und besser länger le-

ben«, wer möchte das nicht. Während des 

Vortrags und der nachfolgenden Diskussion 

kristallisierten sich drei Bereiche heraus, die 

jede mehr oder weniger selbst beeinflussen 

kann, denn ein gesunder Lebensstil ist der 

beste Schutz gegen vorzeitiges Altern.

	 Das Thema »Bewegung« ist wohl am 

einfachsten anzugehen. Bewegung beginnt 

schon da, wo wir statt des Lifts die Trep-

pe nehmen. Wirkungsvoll wird Bewegung 

dann, wenn wir sie zwei- bis dreimal pro 

Woche betreiben.

	 Beim Thema »Ernährung« können wir 

ebenfalls viel Einfluss nehmen. Das »Diner-

Cancelling« zum Beispiel trägt maßgeblich 

dazu bei, dass unser Körper Zeit für Rege-

nerations- und Reparaturarbeiten (statt Ver-

dauungsarbeiten) hat. Als Faustregel gilt, 

dass zwischen dem Abendessen und dem 

Frühstück 12 Stunden! liegen sollten. 

	 Jede von uns hat sicher schon von den 

»freien Radikalen« gehört, die besonders 

unserer Haut, und damit unserem äußeren 

Erscheinungsbild, Schaden zufügen kön-

nen. Die wirkungsvollsten Radikalenfänger 

sind Vitamin C, Vitamin E und Selen. Durch 

eine Untersuchung lässt sich bestimmen, 

in welcher Dosis welche Vitamine zugeführt 

werden sollten.

	 Beim Thema »Hormone« gehen die 

Meinungen vieler Frauen weit auseinander. 

Beim Alterungsprozess spielen sie eine ent-

scheidende Rolle! Hier geht es nicht nur um 

das äußere Entscheidungsbild, sondern um 

unser Wohlbefinden.

	 Gerade als Unternehmerinnen wissen 

wir, wie wichtig dieses Wohlbefinden neben 

der Leistungsfähigkeit ist, um unabhängig 

vom Alter unsere Vorbildfunktion für unsere 

Mitarbeiter zu erfüllen. 

	 Melatonin, DHEA, Östrogene, Gestage-

ne … wir alle kennen diese Begriffe, aber 

kennen wir auch deren Funktionen? Eine in-

dividuelle und professionelle Beratung gibt 

Aufschluss und zeigt, welche individuellen 

Möglichkeiten Sie haben, den Alterungs-

prozess zu verlangsamen. 

Jacqueline Hannen

Weitere Informationen unter 

www.fervers-schorre.de.

Betriebsbesichtigung Madsack

Am 29. Oktober 2008 besichtigten Mitglie-

der und Interessentinnen des Landesver-

bandes die Verlagsgesellschaft Madsack 

in Hannover. Nach der Begrüßung durch 

Geschäftsführer Mathias Forkel berichtete 

VdU-Mitglied Almuth Göing über die Ver-

lagsgeschichte und die Einbringung des im 

19. Jahrhundert gegründeten Enke-Verlags 

in die Madsack-Gruppe in den 80er Jahren. 

Besonders eindrucksvoll war die Besich-

tigung der Rotation. Wir erlebten hier die 

Herstellung der druckfrischen Ausgaben 

der Hannoverschen Allgemeinen Zeitung 

und der Neuen Presse mit. Diesen span-

nenden Einblick in das Verlagswesen run-

deten ein Imbiss und die Präsentation eines 

Imagefilmes ab.

Europäisches Netzwerk 

high-female-performers gegründet

Die Welt verändert sich. Betriebe, Unter-

nehmerinnen und Führungskräfte stehen 

vor neuen Herausforderungen. Nur dieje-

nigen werden am globalen Markt bestehen, 

die über Ländergrenzen hinweg verhandeln 

und Geschäftsideen realisieren können.

	 Die Niedersächsische Staatskanzlei, 

das Europäische Informations-Zentrum 

(EIZ) Niedersachsen und die Unternehmer-

verbände Niedersachsen e.V. (UVN) veran-

stalteten deshalb in Zusammenarbeit mit 

dem VdU Niedersachsen am 5. und 6. No-

vember den Kongress »Interkulturelle Kom-

petenz – Netzwerk für Unternehmerinnen 

und weibliche Führungskräfte« in Hannover.

	 Ziel war die Gründung eines europä-

ischen Netzwerkes für Unternehmerinnen 

und weibliche Führungskräfte, um durch 

wirtschaftlichen Austausch interkulturelle 

Kompetenzen zu stärken und den Dialog 

über die Förderung von Frauen in Füh-

rungspositionen zu intensivieren. Etwa 200 

Teilnehmerinnen aus Deutschland, Italien, 

Polen und den Niederlanden besuchten die 

zweitägige Veranstaltung. 

	 VdU-Landesvorsitzende Tanja Kühne: 

»Die Resonanz bestätigt, dass wir uns ge-

rade auch in der globalen Krise internatio-

nalen und insbesondere europäischen Her-

ausforderungen widmen müssen.«

	 Den Kongress eröffneten der nieder-

sächsische Ministerpräsident Christian Wulff 

und VdU-Präsidentin Petra Ledendecker. 

Gastgeber der Auftaktveranstaltung war Dr. 

Hannes Rehm, Vorsitzender des Vorstan-

des der Norddeutschen Landesbank Giro-

zentrale und Präsident der IHK Hannover. 

	 Zahlreiche Referate und Vorträge wur-

den am folgenden Kongresstag im Alten 

Rathaus durch Best Practice–Beispiele aus 

den teilnehmenden Ländern ergänzt. Hier 

Tanja Kühne 

Tel.: 0511/1 21 87 14 

Fax: 0511/1 21 87 99 

t.kuehne@riegel-design.de

vertrat Tanja Kühne den VdU. An der da-

nach folgenden Podiumsdiskussion nahm 

Thüringens LV-Vorsitzende Barbara Fröbe 

teil.  Sämtliche Beiträge wurden für die in-

ternationalen Kongressteilnehmer simultan 

in mehrere Sprachen übersetzt.

	 Zum Abschluss der Veranstaltung unter-

zeichneten die Vertreter aller teilnehmenden 

Organisationen eine gemeinsame Erklärung 

zur Gründung des Netzwerkes für Unter-

nehmerinnen und weibliche Führungskräfte 

»high-female-performers«. Darin erklären 

sie ihre Bereitschaft, das Netzwerk für die 

Intensivierung der interkulturellen Zusam-

menarbeit zu nutzen.

	 Das durchweg positive Fazit dieser Ver-

anstaltung lautet: Der VdU ist noch euro-

päischer geworden. Es wurde eine solide 

Basis für die Stärkung von interkultureller 

Kompetenz geschaffen. Weitere Veranstal-

tungen, auch mit VdU-Beteiligung, sind in 

naher Zukunft geplant.

Niedersachsen

Tanja Kühne, Mathias Forkel, Geschäftsführer 

Madsack, Almuth Göing

Ministerpräsident Christian Wulff begrüßte die ca. 

200 Kongressteilnehmerinnen 

Dr. Barbara Fervers-Schorre, Maria Jakobs 

und Dr. Gaby Ruth Kiefer

Martina Teichelmann 

Tel.: 0221 - 3 37 77 98 19

Fax: 0221 - 3 37 77 98 30 
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Rheinlandjanuar

8. – 12. Januar 2009	
VdU-Unternehmerinnen in 
New York unterwegs 

12. Januar 2009
Hannover, IHK	
Neujahrsempfang 

januar

13. Januar 2009
Köln
Neue Mitglieder stellen sich vor  

februar

11. Februar 2009
Hannover
Business-Lunch

26. Februar 2009
Hannover, Ministerium für Inneres
und Sport, Unternehmerinnen mit 
Migrationshintergrund, Honey 
Deihimi, Integrationsbeauftragte 
Niedersachsen

27.02. – 01.	 März 2009 
Rheinland, Wochenendveranstaltung 
des  VdU International Teams (VIT)

februar

Keine Wirtschaftstreffs wegen Karneval 

16. Februar 2009, 19.00 Uhr
Düsseldorf, »Unternehmerinnen 
als Partner für Schulen«, Ministerin 
Dr. Christa Thoben, Gemeinschafts-
veranstaltung mit LV Ruhrgebiet

19. Februar 2008, Köln
lachende Köln-Arena, 
Weiberfastnacht

27.02. – 01.	 März 2009
Rheinland, Wochenendveranstaltung
des VdU International Teams (VIT)

märz

11. März 2009
Hannover
Business-Lunch

17. März 2009
Wolfsburg
Betriebsbesichtigung 
Spedition Schnellecke

märz

24. März 2009
Köln, Dorint An der Messe
Wertewandel in Unternehmen

Änderungen vorbehalten Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen Ausgewählte Veranstaltungen 
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Romantisches Wörlitzer Gartenreich

Ein lauer Sommerabend, eine romantische 

Gondelfahrt mit einem Glas Prosecco – so 

haben wir unser Treffen im Juli beendet. Ein-

geladen hatte VdU-Mitglied Erika Miertsch, 

Inhaberin des Hotels Landhaus Wörlitzer Hof.

Das Wörlitzer Gartenreich bietet immer wieder 

eine Überraschung. Nach jeder Flussbiegung 

bietet der Park zu jeder Jahreszeit ein neu-

es Bild. Wir erlebten Natur pur – eingebettet 

in viele kleine Geschichten und Anekdoten, 

zum Beispiel über den »Alten Dessauer und 

die Damen in seinem Umfeld«. Ein Abend 

zum Kraft tanken für die neuen Aufgaben 

und Herausforderungen des nächsten Ta-

ges. Wir freuen uns darauf, im kommenden 

Jahr an diesen schönen Abend in Wörlitz 

anzuknüpfen. 

Freitags bei Chanel

Das Gesicht fast jeder Unternehmerin spiegelt 

am Freitagabend die anstrengende Woche 

und den täglichen Stress wider. Im August 

erlebte jede von uns bei Chanel im Rathaus 

Center Dessau ein individuelles Schönheits- 

und Wohlfühlprogramm. Müdigkeit und Au-

gen-ringe wichen nach ausführlicher fachli-

cher Typberatung Frische und Strahlen. Nach 

viel Spaß und Mut zum Probieren und Expe-

rimentieren sahen alle Damen im Spiegel ihr 

verblüffend »neues« Gesicht. Ein Abend wie 

dieser in entspannter Runde ist nach dem oft 

anstrengenden Alltag eine willkommene Ab-

wechslung und eine Wohltat. 

»Frauen an die Macht«

Unter diesem Motto steht die Kampagne 

«Frauen Macht Kommune« der Europäischen 

Akademie für Frauen in Politik und Wirtschaft 

Berlin, die am 18. September offiziell gestar-

tet ist und bis Mai 2009 dauert. 

	 Frauen engagieren sich heute selbstver-

ständlich im sozialen oder kulturellen Bereich, 

in der Schule, im Sport. 

	 Auch in der Politik: Das ist in Europa, im 

Bund und auf Landesebene langsam Norma-

Georgia Schramm
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lität, in der Kommunalpolitik aber immer noch 

die Ausnahme. Frauen sind unterrepräsentiert 

und in Führungspositionen selten zu finden. 

Das soll sich ändern! 

	 Bundesweit wurden 20 Städte für die 

Kampagne ausgewählt, Dessau-Roßlau ist als 

einzige Stadt Sachsen-Anhalts dabei. An der 

Auftaktveranstaltung im Dessauer Ratssaal 

nahmen 20 Vertreterinnen von Wirtschafts- 

und Wohlfahrtsverbänden, dem Stadtfrau-

enrat, Stadtelternrat, dem Stadtsportbund, 

Parteien und Frauenverbänden teil. Auch 

wir haben unsere Beteiligung zugesichert. 

Der Zeitpunkt ist nicht zufällig gewählt: Im 

November 1918 wurde in Deutschland das 

Frauenwahlrecht eingeführt. 

	 Die Roßlauerin Marie Kettmann zog 1919 

als erste Frau in den Landtag von Anhalt 

ein, woran eine Tafel im Dessauer Stadtpark 

erinnert. Für Dessau-Roßlau stehen also 

alle Ampeln auf Grün für eine erfolgreiche 

Kampagne.  

	 Damit nicht genug: Auch die Agentur 

für Arbeit in Dessau-Roßlau versucht zurzeit 

verstärkt, Frauen für den Arbeitsmarkt zu 

gewinnen. Dies geschieht durch den geziel-

ten Ausgleich von Vermittlungshindernissen 

und Qualifikationsdefiziten, damit betroffene 

Frauen leichter wieder Fuß im Berufsleben 

fassen können. 

Sachsen /
Sachsen-Anhalt

Überleben im Dschungel der Finanzen

Dr. Doris M. Schönemann, unabhängige An-

lageberaterin aus Zürich und VdU-Mitglied 

im LV Würrtemberg, begann am 11.09. ihren 

hoch interessanten Vortrag mit den Worten: 

»Heute wird den Privaten immer mehr Eigen-

verantwortung für die Gestaltung ihrer Finan-

zen oder für die Alters- und Gesundheitsvor-

sorge aufgebürdet. Dabei stehen sie einem 

Finanzsystem gegenüber, das mit hoher 

Dynamik eine Vielzahl komplexer Finanzinst-

rumente hervorbringt und nicht zuletzt auch 

aufgrund dieser Komplexität in eine Krise 

stürzte. Kurz: Es wird von den Privaten heute 

ein anderer Umgang mit Finanzen gefordert 

als noch vor einer Generation.«

Unter anderem erörterte die Expertin 

diese Themen:

·  Risikoshift in den privaten Sektor: Welche 

Risiken tragen die privaten Haushalte?

∙  Finanzielles Analphabetentum: Komplexe 

Finanzprodukte und dynamische, krisenrei-

che Finanzbranche vertiefen den Graben zwi-

schen Experten und Bevölkerung.

∙  Regeln für das Überleben: Welches sind die 

wichtigsten Fallen und wie kann man diese 

vermeiden?

	 Die Veranstaltung war sehr gut besucht, 

und die vielfältigen Fragen der Unternehme-

rinnen machten deutlich, wie brisant die Fra-

gestellung ist. Dr. M. Doris Schönemann gab 

auch in der Diskussion mit hohem Fachwis-

sen und keineswegs »trocken« ausführliche 

Antworten. 

Auf dem Weg in die Planwirtschaft? 

Der Gesundheitsfonds

Der Vorstandsvorsitzende der ersten deut-

schen Direktkrankenkasse BIG, Herr Frank 

Neumann, erläuterte den VdU-Mitgliedern 

und Gästen am 29.10.2008 in Bochum, dass 

der Gesundheitsfonds kein Instrument für 

mehr Wettbewerb ist – eher das Gegenteil. 

	 Alle Kassen haben ab 01.01.2009 den 

gleichen Beitragssatz von 15,5 Prozent. 92 

Prozent aller Versicherten müssen ab 01.01. 

2009 mehr bezahlen, und zwar bis zu drei 

Prozent. Das hat auch Auswirkungen auf den 

Arbeitgeberanteil! Alle Krankenkassenbeiträ-

ge wandern zunächst in einen großen Fonds 

und werden nach einem Schlüssel, den bis-

her kein Mensch versteht, an die Kranken-

kassen ausgezahlt. 

	 Möglicherweise ist es Ziel der Politik, 

dass es am Ende wenige oder gar nur noch 

eine einzige Krankenversicherung gibt, ähn-

lich der Renten- und Pflegeversicherung?! 

Das erinnert an Planwirtschaft! Wir Zuhöre-

rinnen waren sehr verwundert, dass dieser 

Gesundheitsfonds eine parlamentarische 

Mehrheit gefunden hat. Laut Neumann haben 

die meisten Parlamentarier die Konsequen-

Alexandra Hans
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zen nicht bis ins Detail durchschaut. Leider 

hat es viel zu wenig Protest von Seiten der 

Unternehmerschaft und der Bürger gegeben. 

Meine Firma, meine Marken 

Fehler im Firmen- und Markenrecht können 

ein Unternehmen teuer zu stehen kommen. 

In einer der führenden Kanzleien auf diesem 

Sektor erhielten die VdU-Damen Anfang No-

vember einen kompakten Überblick über die 

Fallstricke bei Firmen- und Markennamen 

und -rechten, aber auch über Maßnahmen 

gegen die um sich greifende Markenpirate-

rie. Die Essener Sozietät Schmidt, von der 

Osten & Huber (SOH) verwaltet und vertei-

digt in einer eigenen Abteilung Tausende von 

Markenrechten im In- und Ausland. Zuletzt 

machten die Experten durch ihr Mandat als 

Offizieller Rechtsberater der Kulturhauptstadt 

RUHR 2010 von sich reden.

Ruhrgebiet

Unternehmerinnen zu Gast bei den Anwälten von 

SOH. v.l.n.r: Dr. Dagmar Gaßdorf, Organisatorin 

des Abends, LV-Vorsitzende Alexandra Hans, der 

SOH-Geschäftsführer Dr. Emil Huber, Dr. Notker 

Lützenrath, Dr. Ulf Rademacher und die Unter-

nehmerinnen von der RuhrDr. Doris M. Schönemann und Eva Kornblum

januar

14. Januar 2009, 18.00 Uhr 
Dortmund
Quo vadis, Wirtschaft 2009
Ref. Frau Vidakovoc-Kubenke, 
DWS Neujahrsempfang bei der 
Deutsche Bank AG,		
28. Januar 2009, 19.00 Uhr
Bochum, Gesellschaft Harmonie	
Mittwochs-Treff zu aktuellen 
wirtschafts- und sozialpolitischen 
Themen

februar

16. Februar 2009, 19.00 Uhr
Düsseldorf
»Unternehmerinnen als Partner für 
Schulen«
Ministerin Dr. Christa Thoben
Gemeinschaftsveranstaltung mit LV 
Rheinland

27.02. – 01. März 2009
Rheinland
Wochenendveranstaltung des
VdU International Teams (VIT)

märz

März 2009, 18.00 Uhr
»Im Dschungel der Förderung«
Förderprogramme – 
Überblick c/o Zenit GmbH 

Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen 

januar

14. Januar 2009, 12.00 Uhr
Dessau, Brauhaus
Business-Lunch

27.Januar 2009, 19.00 Uhr
Dessau, 
Steigenberger Hotel Fürst Leopold 
Vortrag: Gesundheit, Job, 
Alltagsbewältigung 

februar

11. Februar 2009, 12.00 Uhr
Dessau, Brauhaus, Business-Lunch

24. Februar 2009, 19.00 Uhr
Dessau, 
Steigenberger Hotel Fürst Leopold 
Qualifizierung von Mitarbeitern – 
Fördermöglichkeiten 
in Zusammenarbeit mit der IHK

27.02. - 01. März 2009
Rheinland
Wochenendveranstaltung des
VdU International Teams (VIT)

märz

11. März 2009, 12.00 Uhr
Dessau, Brauhaus
Business-Lunch

31. März 2009
Magdeburg
Kontakt zu Landtagsabgeordneten
Teilnahme an öffentlichen Sitzungen 
im Landtag

Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen 
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Erfolgreiches Networking 

in Mitteldeutschland 

Unter dem Motto »Von der wissenschaft-

l ichen Theorie zur unternehmerischen 

Praxis« nutzten über 100 Unternehme-

r innen und Existenzgründer innen aus 

Mitteldeutschland die Gelegenheit zum 

Gedankenaustausch. Gastgeber des 2. Un-

ternehmerinnentages Mitteldeutschland am 

12. September in Jena waren das Thürin-

ger Ministerium für Wirtschaft, Technologie 

und Arbeit und der VdU. 

	 Eine ausgesprochen positive Resonanz 

erzielten die Workshops zu unternehme-

rischen Fragen von Fördermöglichkeiten 

über Steuer- und Rechtsfragen bis hin zu 

Marketingkonzeptionen oder Zeitmanage-

ment. Für die kommenden Jahre wünschen 

sich die Organisatorinnen Dr. Barbara Topp 

und VdU-Landesvorsitzende Barbara Fröbe 

größeren Zulauf von Unternehmerinnen aus 

Mitteldeutschland: Gerade Frauen in Ost- 

und Mitteldeutschland sollten für ihren ge-

schäftlichen Erfolg noch stärker Möglich-

keiten nutzen, ein starkes und tragfähiges 

Netzwerk aufzubauen. So bot die von VdU-

Mitglied Juliane Topp moderierte Kontakt-

börse eine spielerische Plattform für erfolg-

reiches Networking. Der 3. Mitteldeutsche 

Unternehmerinnentag wird im Mai 2009 in 

Suhl stattfinden. 

Erbauerin der Brooklyn Bridge ist Vorbild

In Anwesenheit der Thüringer Landtagsprä-

sidentin Frau Professor Dr. Dagmar Schi-

panski und des Jenaer Oberbürgermeisters 

Dr. Albrecht Schröter verlieh der VdU Thü-

ringen zum Abschluss des 2. Unternehme-

rinnentages Mitteldeutschland erstmals 

den mit 8000 Euro dotierten Emily-Roeb-

ling-Preis an Unternehmerinnen aus dem 

Freistaat Thüringen. Ausgezeichnet wurden 

Frauen, die ihre Unternehmen mit einem 

mutigen und innovativen Konzept erfolg-

reich führen. Ziel der Preisverleihung ist es, 

so Landesvorsitzende Barbara Fröbe, auch 

anderen Thüringerinnen Mut zu machen, 

damit sie auf ihre Geschäftsidee vertrau-

en und sich in die Selbstständigkeit wa-

gen. Die Preisträgerinnen sind Heike Zim-

mermann, Zimmermann Personalservice 

GmbH, Ellen Herrmann, ZEH Ziegelmon-

tagebau GmbH, und Karin Finger, Goethe 

Schokoladentaler. Die Preisverleihung war 

gleichzeitig Auftakt des VdU-Mehrländer-

treffens in Jena. Einen Bericht darüber und 

die Rede der Thüringer Landtagspräsiden-

tin lesen Sie auf der Seite 30.

Ein Coaching der Käte Ahlmann Stiftung 

erhalten Heidrun Haake, Buchhandlung 

»Albert Steen«,  Michaela Jahn, Gaststätte 

»Zur Noll« und Sabine Pröschel, The Eng-

Barbara Fröbe

Tel.: 03641/30 990

Fax: 03641/30 99 20 

Barbara.froebe@
liebscher-werbeagentur.de

lish Language Trainers Company. Die Käte 

Ahlmann Stiftung bietet mit ihrem Mento-

ringprogramm TWIN – Two Women Win 

– ein außergewöhnliches Programm von 

Unternehmerinnen für Unternehmerinnen. 

Anhand der Probleme, Fragestellungen und 

Ziele der Mentee wählt die Käte Ahlmann 

Stiftung die passende Unternehmerinnen-

Persönlichkeit mit angemessenem Erfah-

rungshorizont als Mentorin aus. Wie erfolg-

reich so eine Mentoringbeziehung sein kann, 

lesen Sie auf der Seite 28. Allen Preisträge-

rinnen des ersten Emily-Roebling-Preises 

wünscht Die Unternehmerin weiterhin 

viel Erfolg mit ihren Unternehmen.

Thüringen

Kleiner Ball – große Leidenschaft

Das Sommertreffen der Schleswig-Holstei-

ner Unternehmerinnen am 18. Juli fand im 

Lübeck-Travemünder Golfclub statt. Im 

sportlichen Teil vermittelte uns Dr. Birgit 

Mack einige Techniken beim Putten, erläu-

terte die optimale Körperhaltung, Bewe-

gung und Abschlagtechniken.

	 Frau Dr. Mack hat eine Zusatzausbil-

dung als Ärztin speziell für den Golfsport 

absolviert und uns interessante Einblicke in 

dieses neue Berufsfeld ermöglicht. Später 

im Clubhaus stellte unser neues Mitglied 

Bettina Braukmann ihre Firma, die Brauk-

mann Personalmanagement GmbH, vor. 

Als leistungsstarker Personaldienstleister im 

Großraum Lübeck hat sich das Unterneh-

men seit zehn Jahren etabliert. Das Team 

aus langjährigen Mitarbeitern betreut bis zu 

180 Mitarbeiter. Die stetig wachsende Kun-

denzahl gibt Bettina Braukmann recht: Per-

sonalarbeit ist Vertrauenssache. Ein profes-

sioneller und vertrauensvoller Umgang mit 

den Mitarbeitern und die kontinuierliche, 

zuverlässige und schnelle Betreuung ih-

rer Kunden haben für Bettina Braukmann 

oberste Priorität.

	 Mit einem köstlichen Menu ließen wir 

den Abend ausklingen.

	 Der Nachmittag auf dem Rasen hat bei 

unserer ältesten aktiven Unternehmerin, 

Frau Emma Kleinfeldt (81) vom Lübecker 

Wachunternehmen, viel Begeisterung für 

den Golfsport geweckt. Drei Monate später 

hat sie ihre Platzreife bestanden. Dazu un-

sere herzlichen Glückwünsche! Von so viel 

Elan und Lust, Neues auszuprobieren, sind 

wir begeistert!

Stress lass nach!

»Karriere auf Kosten der Gesundheit« war 

das Thema von Dr. Stefan Neubourg, Psy-

chologe und Psychotherapeut für Kinder 

und Jugendliche, im Lübecker Schabbel-

haus im September.

	 Anhand von Stressmodellen erläuter-

te er das komplexe Thema: Zunächst ist 

Stress eine Reaktion des Organismus auf 

unspezifische Einwirkungen der Umgebung, 

egal ob negativ oder positiv. Wichtig zu wis-

sen: »Man kann nicht nicht Stress haben.« 

Positiver Stress tut gut und ist notwendig, 

weil er motiviert und voranbringt.

	 Zur Bewältigung von negativem Stress 

gibt es kein »Allheilmittel«, sondern ver-

schiedene Strategien, die so individuell 

sind, wie jede selbst. Um diese Strategien 

zu entwickeln, ist eine Stressanalyse eine 

wichtige Grundlage. 

	 Dass es langfristig keine Lösung ist, 

Stress zu vermeiden, haben Untersuchun-

gen mit Arbeitslosen gezeigt. Hier wurde 

Andrea Walter

Tel.: 0451/82064

Fax: 0451/82264 

info@kulow-gmbh.de 

nachgewiesen, dass das Risiko von Herzer-

krankungen bei der Wiederaufnahme einer 

beruflichen Aktivität messbar sinkt. Karrie-

re ist also nicht zwangsläufig mit Gesund-

heitsrisiken durch Stress verbunden. Aller-

dings steigt das Erkrankungsrisiko, wenn 

der Leistungsgedanke dominiert und keine 

Erholungs- und Entspannungsphasen mög-

lich sind oder zugelassen werden.

	I m Laufe eines langen Abends tausch-

ten wir uns über die eigenen Stressbewäl-

tigungs- und Entspannungstechniken aus 

und konnten gegenseitig Tipps und Rat 

geben. Unser Fazit: Die VdU-Abende und 

der Austausch mit Gleichgesinnten sind 

für unsere eigene Stressbewältigung ganz 

besonders hilfreich. Für die eine sind sie 

eine wichtige Entspannungsphase, für die 

andere Stress pur: Positiver Stress pur, der 

aufbaut.

Schleswig-Holstein

Alle ausgezeichneten Unternehmerinnen mit der 

Thüringer Landtagspräsidentin Frau Professor Dr. 

Dagmar Schipanski (3.v.re.) und OB Dr. Albrecht 

Schröter (1. v.l.), Organisatorinnen und Unterstützern 

Unternehmerinnentag im Jenaer Volksbad

Andrea Walter und Dr. Stefan Neubourg

Die Preisträgerinnen Karin Finger, Heike Zimmer-

mann und Ellen Herrmann

januar

21. Januar 2009
Erfurt
Victor´s Residenz Hotel
Neujahrsempfang  

februar

18. Februar 2009
Unternehmerinnenfrühstück
Patent- und Markenrecht. 
Markenpiraterie – 
was kann man dagegen tun?
Gast: Direktor des Patent- und 
Markenamtes Jena

27.02. – 01. März 2009 
Rheinland
Wochenendveranstaltung des 
VdU International Teams (VIT)

märz

18. März 2009
Jena
Betriebsbesichtigung
»Amerikanische Unternehmens-
kultur« Automotion AG, Jena

Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen 

januar

»Die Finanzkrise«
Hamburg
Referent: 
Prof. Dr. Thomas Straubhaar
Direktor des Hamburger 
Weltwirtschaftsinstitut

februar

04. Februar 2009, 19.30Uhr
Thandorf, Apmann´s Atelierhaus
»Zwischen Unternehmerin und 
Ehrenamt«
Referentin: Olivia Althaus-Apmann	
27.02. - 01. März 2009 
Rheinland
Wochenendveranstaltung des 
VdU International Teams (VIT)

märz

04. März 2009, 19.30Uhr
Lübeck,Schabbelhaus
»Wie kann man eine Stadt 
zur Marke etablieren«
Referentin: Andrea Gastager,
Marketing-Chefin der HLTS

Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen 
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Berlin – Highlight im Jahresprogramm

18 Unternehmerinnen aus dem LV West-

falen erlebten an einem strahlenden Okto-

berwochenende Berlins Facettenreichtum. 

Berlins besonderes Flair, die Mischung aus 

Kultur, Geschichte und Politik, so VdU-Lan-

desvorsitzende Gudrun Grohmann, machte 

den Reiz des Besuchs aus.

 	I n einem dichten Programm voller High-

lights präsentierte sich die Metropole – auch 

als politisches Zentrum Deutschlands. 

Höhepunkt war der Besuch des Kanzler-

amts. Ministerialrat Hans-Jörg Schäper, 

Leiter des Referats für Haushalt, Organisa-

tion und Controlling erläuterte mit Charme 

und Humor nicht nur die im Kanzleramt 

wahrgenommen Aufgaben, sondern auch 

die beeindruckende Architektur und viele 

Repräsentationsaspekte: Ob die Galerie 

der Kanzler, die Kunst oder die bemerkens-

werten Staatsgeschenke – Schäper blieb 

keine Antwort schuldig. 

	 Mit dem gebürtigen Münsteraner trafen 

die Damen einen Landsmann, der die Ver-

bundenheit mit seinen Gästen von Anfang 

betonte. Auch für 2009 lud er eine VdU-De-

legation zum Besuch des Kanzleramtes ein. 

	 Das historische und das neue Berlin 

erkundete die Gruppe auf einer Fahrt mit 

einem holländischen Grachtenboot. Diese 

Tour und der Rundgang durch das Regie-

rungsviertel zeigten, wie Regierung und 

Parlament in Berlin räumlich und organisa-

torisch funktionieren. 

	 Beim abendlichen Besuch im TIPI-Zelt 

boten Paul Staicu und Laurent Cirade, »das 

Laurel- und Hardy-Duo der Musik«, Enter-

tainment der Spitzenklasse. 

	 Selbstverständlich durfte neben der 

Begegnung mit der Bundespolitik und dem 

historischen Berlin eine Führung durch das 

KaDeWe nicht fehlen. 

	 Besonders die Gespräche untereinan-

der, das Erlebnis als Gruppe und das Net-

working machten diese Reise unabhängig, 

aber auch in Verbindung mit dem Pro-

gramm, zu einem unvergesslichen Erlebnis.

NRW ist Innovationsland Nr. 1

Wissenschaft und mittelständische Wirt-

schaft sollen in Nordrhein-Westfalen enger 

zusammenarbeiten.

	 Bei einer gemeinsamen Veranstaltung 

von IHK Arnsberg und VdU im September 

mit rund 100 Teilnehmern hob Professor Dr. 

Andreas Pinkwart, Minister für Innovation, 

Wissenschaft, Forschung und Technologie 

des Landes, hervor, dass die bessere Qua-

lifikation der Menschen ein zentraler Stand-

ortfaktor im internationalen Wettbewerb ist.  

Er nannte elf Eckpunkte für den Weg Nord-

Gudrun Grohmann

Tel. 05731/8 42 07 50 

Fax 05731/8 42 05 86 

ggrohmann@grohmannbs.de

rhein-Westfalens zum Innovationsland Nr. 1.

	 Einer davon ist der mittelstandsnahe 

Ausbau der Fachhochschulen. 50 Millionen 

Euro stellt das Land in den kommenden 

fünf Jahren bereit, um den Wissenstrans-

fer zu fördern. Ein Beispiel sind Innovati-

onsgutscheine, die Unternehmer bei den 

Hochschulen für eine maßgeschneiderte 

Beratung einlösen können. Außerdem för-

dert das Land KMU, die  Innovationsassis-

tenten einstellen. Diese bringen Hochschul-

wissen direkt in die Praxis. Bis 2010 wird 

die Landesregierung außerdem 26.000 zu-

sätzliche Studienplätze aufbauen, vor allem 

in den Natur- und Ingenieurwissenschaften. 

	 Petra Ledendecker erläuterte das VdU-

Engagement für Innovationen: »Wir wollen 

Frauen und Unternehmerinnen ermutigen, 

mit ihren Ideen an den Markt zu gehen, 

Erkenntnisse aus Wissenschaft und For-

schung gezielt in marktfähige Produktent-

wicklungen umzusetzen und so mit Inno-

vationen konsequent auf wirtschaftlichen 

Erfolgskurs zu gehen.«

Westfalen

Mitte: Hans-Jörg Schäper und Gudrun Grohmann

Foto: Ina Angela Lindner

Aufmerksames Auditorium in der UBS-Bank    

Foto: Eva Rühle

Doris Kramp dankt Brigitte Ottenbruch

(v.l.) IHK-Präsident Dieter Henrici, VdU-Präsiden-

tin Petra Ledendecker, Innovationsminister Prof. 

Dr. Andreas Pinkwart und IHK-Hauptgeschäfts-

führerin Dr. Ilona Lange   Foto: IHK Arnsberg

Sonja Gräfin Bernadotte ist tot

Die Senior-Chefin der Insel Mainau starb 

nach langer Krankheit am 21. Oktober 

2008 im Alter von 64 Jahren. 

	 Von 1981 bis 2006 stand sie an der 

Spitze des größten Tourismusbetriebs am 

Bodensee. Anfang 2007 gab sie die Ge-

schäftsführung an ihre älteste Tochter Bet-

tina Gräfin Bernadotte (34) ab und zog sich 

schrittweise aus allen Ehrenämtern zurück. 

	 Die langjährige Präsidentin der Deut-

schen Gartenbaugesellschaft war 22 Jahre 

lang VdU-Mitglied. Wir trauern um eine Un-

ternehmerin, die mit ihrem außergewöhnli-

chen kulturellen, sozialen und ökologischen 

Engagement ein großes Vorbild ist. Unser 

Mitgefühl gehört den Angehörigen.

Talk im Foyer in Eislingen

»Zwischen Tradition und Vision – Unter-

nehmerinnen Gestern – Heute – Morgen« 

war das Thema von »Talk im Foyer« in der 

Stadthalle Eislingen, der im Rahmen der 

landesweiten Frauenwirtschaftstage im 

Oktober stattfand. Ulrike Haas, Vorsitzen-

de der Eislinger-Frauen-Aktion efa, und 

VdU-Mitglied Monika W. Hang diskutierten 

mit den Unternehmerinnen Dorothea Hal-

ler-Laible und Jngrid R. Beeg sowie Karin 

Woyta, Geschäftsführerin der gemeinnützi-

gen Staufen Arbeits- und Beschäftigungs-

gesellschaft, über Chancen und Schwierig-

keiten von Frauen in Führungspositionen. 

Unter den Besuchern waren auch Eislin-

gens Bürgermeister Günther Frank und die 

Stadträte Holger Haas und Martin Leyrer. 

Besonders im technischen Bereich müs-

sen Frauen nicht selten, um anerkannt zu 

werden, mehr leisten. Deutlich wurde auch, 

dass einige Herausforderungen und Proble-

me im Geschäftsleben eher alters-, schicht- 

oder mentalitätsabhängig sind. Immer noch 

sind Frauen bei der Bewertung ihrer eige-

nen Fähigkeiten zu bescheiden, so ein Fazit 

des Abends. 

Unternehmensbewertung – 

Die Zukunft ist ausschlaggebend

34 Unternehmerinnen nahmen am 21. Ok-

tober die Einladung der UBS-Bank in Stutt-

gart zum Vortrag über das Thema »Unter-

nehmensbewertung« wahr. Uwe Joachim, 

der die Stuttgarter Niederlassung der UBS 

Deutschland AG leitet, empfing die VdU-

Damen nach dem Sektempfang. Die Fi-

nanzexperten Andreas Exler und Claus 

Steinhoff stellten unterschiedliche Verfah-

ren der Marktbewertung vor. Sie wiesen 

auf die Subjektivität der Bewertungen hin 

und betonten, dass nicht die Geschich-

te eines Unternehmens ausschlaggebend 

sei, sondern vielmehr zukünftige Erwartun-

gen und Aussichten. Zu den gängigsten 

Doris Kramp

Tel.: 0711/51 09 81-0 

Fax: 0711/51 09 81-90 

info@gks-perfekt.com 

Bewertungsverfahren gehörten das DCF-

Verfahren und das Multiplikatorenverfahren. 

Beide würden auch von Investoren ver-

wendet. Im Anschluss erläuterte Frau Arlt 

Bewertungen insbesondere im Hinblick auf 

die Erbschaftsteuer. Beim anschließenden 

gemeinsamen Dinner wurde das Thema 

weiter diskutiert. Den Ausklang des Abends 

gestaltete eine Sopranistin mit Chansons 

und Musicalstücken. 

Die Welt im Bad

VdU-Mitglied Brigitte Ottenbruch lud am 

10. September zur Besichtigung des in 

dritter Generation geführten Unternehmens 

Ottenbruch Sanitär und Wärmetechnik mit 

anschließendem Abendessen nach Neu-

hausen/Filder ein.  Das Bad ist einer der 

wichtigsten Lebensräume des Menschen. 

Es ist ein Platz der Ruhe und Entspannung, 

ein Ort um Kraft zu schöpfen. Die Firma 

Ottenbruch zeigt auf 1.800 Quadratmetern 

faszinierende Ideen aus Stein, Fliesen, Holz 

Metall, Glas und Keramik. Wir danken Bri-

gitte Ottenbruch herzlich für diesen schö-

nen Abend.

Württembergjanuar

10. Januar 2009, 11.00 Uhr
Bad Iburg
Kulturcafè Sophie Charlotte
Neujahrsempfang

januar

27. Januar 2009, 19.00 Uhr 
Stuttgart, Hotel Unger 
Neue Mitglieder stellen sich vor
Wahl der Landesverbands-
vorsitzenden

februar

26. Februar 2009, 18.30 Uhr
Bielefeld
Damenabend beim Bankhaus Lampe
Referent: Dr. Philipp Rösler 
Partei- und Fraktionsvorsitzender der
FDP Niedersachsen

27.02. – 01. März 2009
Rheinland
Wochenendveranstaltung
des VdU International Teams (VIT)

februar

05. Februar 2009, 19.30 Uhr
Birnau/Maurach
Wirtschaftstreff
Thema: »Work Life Balance – Berufs- 
und Privatleben im Einklang«

17. Februar 2009
Stuttgart
Werksbesichtigung bei Daimler

27.02. – 01. März 2009 
Region Würzburg
Wochenendveranstaltung des 
VdU International Teams (VIT)

märz

12. März 2009, 19.00 Uhr
Bielefeld
Betriebsbesichtigung Firma Alcina
Thema: »Jugendlich älter werden – 
Make up für den Beruf – Auffrischung 
– schnell schön«

märz

12. März 2009, 19.30 Uhr
Meersburg
Wirtschaftstreff
Thema: »Wissenswertes über Weine 
vom Bodensee« inkl. Weinprobe

31. März 2009, 18.00 Uhr
Stuttgart, Hotel Am Schlossgarten
Vortrag zu einem aktuellen Thema
Gast: Günther Oettinger, Minister-
präsident

Änderungen vorbehalten Änderungen vorbehalten

Ausgewählte Veranstaltungen Ausgewählte Veranstaltungen 
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Herausragende Verdienste

Ilka Freifrau Huber von Gleichenstein aus 

Freiburg ist Trägerin des Verdienstkreuzes 

am Bande des Verdienstordens der Bun-

desrepublik Deutschland. Die Verleihung 

fand am 27. September in privatem Rah-

men aus der Hand von Baden-Württem-

bergs Finanzminister Willi Stächele statt.

Die Mutter von vier Kindern und Großmutter 

von sechs Enkeln wurde geehrt für heraus-

ragende Verdienste um das Gemeinwohl. 

So war sie über 20 Jahre in der Kommunal-

politik tätig, zehn Jahre als stellvertretende 

Bürgermeisterin ihrer Heimatgemeinde und 

erste und einzige Frau im dortigen Bauaus-

schuss. Seit der Übergabe des Weinguts 

Freiherr von Gleichenstein im Jahre 2002 

an ihren Sohn Johannes engagiert sie sich 

darüber hinaus u.a. im Präsidium des Frei-

burger Münsterbauvereins und als Präsi-

dentin der Stiftung »Taube Kinder lernen 

hören.« Engagement mit Herz und Verstand 

könnte ihr Lebensmotto sein. Seit 2005 ist 

Ilka von Gleichenstein Mitglied im Landes-

verband Baden-Pfalz-Saar. Wir sind sehr 

stolz darauf, sie in unserer Mitte zu haben 

und gratulieren zu dieser ehrenvollen Aus-

zeichnung.

Tun! Nicht reden!

VdU-Ehrenmitglied Charlotte Fell aus dem 

Landesverband Bayern-Süd beging in 

diesem Jahr gleich zwei Jubiläen. Im Juli 

konnten wir zu einem Vierteljahrhundert im 

VdU gratulieren und im November zum 80. 

Geburtstag. Getreu ihrem Motto »Es gibt 

so viel zu tun – deshalb: Tun! Nicht reden!«, 

engagierte sie sich sowohl im Landes- als 

auch im Bundesvorstand. Aktuell setzt sie 

sich dafür ein, dass junge Unternehmerin

nen den Wert von Netzwerken wie dem 

VdU erfahren. Charlotte Fell bleibt sich treu. 

Dafür danken wir sehr herzlich.

Kooptation von Hannelore Scheele 

in den Bundesvorstand

Im Oktober 2008 berief Petra Ledendecker 

im Namen des gesamten Bundesvorstands 

Hannelore Scheele als kooptiertes Mitglied 

in das Gremium. 

	 Hannelore Scheeles langjährige Er-

fahrungen als Vorstand der Käte Ahlmann 

Stiftung und ihre über 15-jährige Mitglied-

schaft im VdU sind für den Vorstand ein 

sehr bereichernder Erfahrungs- und Wis-

sensschatz. Sie akzeptierte die Wahl und 

nahm bereits an der Vorstandssitzung im 

November in Berlin teil.

 

Neue Geschäftsführerin beim VdU

Seit dem 1. Oktober 2008 ist Carlotta Kös-

ter-Brons neue Geschäftsführerin des VdU. 

Die 36-jährige Politikwissenschaftlerin war 

zuvor neun Jahre bei der Bundesvereini-

gung der Deutschen Arbeitgeberverbände 

tätig, zunächst als Referentin in der Abtei-

lung Betriebliche Personalpolitik/Berufliche 

Bildung, später als wissenschaftliche Mitar-

beiterin in der Abteilung Arbeitsmarkt. 

Terminvorschau 2009
FCEM-Termine

2. bis 4. März 2009

FCEM World Committee, Russland

15. Mai 2008

6. FCEM-Tag

23. bis 30. Oktober 2009

57. FCEM Welt-Kongress in Kamerun

»FCEM and Sustainable development«

Reservieren Sie schon heute in Ihrem 

Kalender den Termin für die 

VdU-Jahresversammlung 

vom 18. bis 21. Juni 2009 in Berlin.

Ilka Freifrau Huber von Gleichenstein mit Baden-

Württembergs Finanzminister Willi Stächele

Sylvia Gensler und Waltraud Weidl gratulieren 

Charlotte Fell (Mitte)

VdU-Geschäftsführerin Carlotta Köster-Brons

Foto: Michael Gerhardt

Hannelore Scheele

Außerdem schöpft Frau Köster-Brons aus 

den Erfahrungen im Familienunternehmen: 

Bis zum Verkauf der Firma ihres Vaters im 

Herbst 2008  war die verheiratete Mutter 

von zwei Kindern für die Erweiterung des 

tschechischen Produktionsstandortes ver-

antwortlich.

	 Neben den bisherigen VdU-Themen wird 

die neue Geschäftsführerin insbesondere 

die Unternehmensnachfolge durch Frauen 

stärker besetzen. Für die MINT-Initiative des 

VdU baut Frau Köster-Brons den Kontakt 

zu Universitäten und Fachhochschulen aus. 

Der Kontakt zu den Mitgliedern ist ihr sehr 

wichtig: »Ideen und Anregungen aus dem 

Verband möchte ich schnell aufgreifen und 

umsetzen.«

Die Jahreskalender der Landesverbände 

erscheinen im Januar 2009.

Angst ist ein 
schlechter Berater
Wie Unternehmerinnen in 
Deutschland die Finanzkrise 
erleben – und gelassen bleiben
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„ Der Erfolg hat mich umgenietet“
Die Regisseurin Caroline Link über das Filmemachen, 
die Zeit nach dem Oscar – und Mama als Bestimmerin

Von wegen weiblich!
Mit sozialen Zielen lässt sich 
erfolgreich wirtschaften

Nackt netzwerken?
Sauna-Gänge tun nicht 
nur der Gesundheit gut

„ Der Erfolg hat mich umgenietet“

 – das sind Unternehmerinnen 
mit Visionen, Gründerinnen mit Ideen, 
Expertinnen mit Fachwissen und Erfah-
rung. 

Das Magazin für selbstständige Frauen 
erscheint vier Mal im Jahr.

In jeder  begegnen Ihnen 
Frauen, die kleine oder große Unterneh-
men führen und über ihre Erfahrungen 
berichten. 

Immer ehrlich, authentisch und ohne 
Hochglanzfolie.
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Ich möchte existenzielle kennen lernen. Bitte senden Sie mir das aktuelle Heft 

zum Preis von 5,50 Euro zzgl. Versandkosten.

Ich möch te exis ten zi el le zum Preis von 16 Euro im Jahr (4 Aus ga ben) 

inkl. Versandkosten abon nie ren

 ab der aktuellen Ausgabe (4/08)

 ab der nächsten Ausgabe (1/09)

Ich möch te ein Abon ne ment zum Preis von 20 Euro im Jahr (4 Ausgaben) 

inkl. Versandkosten ver schen ken.

 Das Ge schenk-Abo ist auf ein Jahr be grenzt.

  Das Ge schenk-Abo ist un be grenzt, kann aber je weils zum En de des 

Abo-Zeit raums ge kün digt wer den.

Ich zahle per Rechnung

Bitte buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab.

Datum, Unterschrift

Kontonr.:   BLZ:

Bankinstitut:   

Rechnungsadresse: Lieferadresse:

Datum, Unterschrift

Ich kann das Abon ne ment mit ei ner Frist von 4 Wo chen vor 
Ab lauf des Abo-Zeit raums kün di gen. In ner halb von 7 Ta gen 
ha be ich die Mög lich keit, mei ne Be stel lung rück gän gig zu 
ma chen und bestätige das mit meiner zweiten Unterschrift.

FAX: 02 51 / 16 250 80 oder 
per Post: 
existenzielle
das magazin für selbstständige frauen
postfach 20 11 30
48092 münster

->  Jetzt am Kiosk oder direkt:
www.existenzielle.de

Immer eine gute Tat 
existenzielle lesen!
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Nicht nur, wenn’s um
Geld geht ...

Mehr als 257.000 Mitarbeiter geben
Finanzgeschäften ein menschliches Gesicht.

457 Sparkassen und 642 Stiftungen engagieren 
sich für Soziales, Bildung, Kultur und Sport.

In 12.000 Gemeinden, Städten und Landkreisen
fest in Wirtschaft und Gesellschaft verwurzelt.

SSparkassen. Gut für Deutschland.

Sparkasse
Fair. Menschlich. Nah.

Sparkassen-Finanzgruppe
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